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I. Vor- und Grundgeschichte. 

Durch die auf der ersten Seite "mitgetheilte Allerhöchste Entschließung wurde am 23. Juli 1851 die 
k. k. entralan talt »für meteorologische und magneti ehe Beobachtungen « in Wien ins Leben gerufen. 
In d r itzung der k. kademie der Wi sen chaften vom 9. October 1851 wurde durch eine Zuschrift 
de damaligen Mini ter-Curators, Sr. Exc. Dr. lexander Freiherrn v. Bach, der kaiserlichen kademie die 

ründung die ·es Institutes, wozu sie die Anträge gestellt hatte, mitgetheilt. Es sind nun 50 Jahre seither 
ve rflo en und e dürfte von mehr als localem Intere se sein, die Geschiche der meteorologischen Central­
an ta lt in diesem für eine junge Wissenschaft langen, für die Meteorologie so entwicklungs- und fortschritt­
reichen Zeitraum im bri se kennen zu lernen. 

orer t möge aber zur vollen Klarstellung der Verhältnisse zur Zeit des Inslebentretens der 
k. k . Centralanstalt kurz die or- und Gründung geschichte derselben zur Darstellung gelangen. 

Die er ten regelmäßigen in trumentellen 1 meteorologischen Beobachtungen wurden in Österreich 
eh n nach dem Jahre 1654 angestellt, und zwar auf eranlassung des Großherzogs Ferdinand IL von 

T o cana n den Je uiten in Innsbruck. Die elben konnten leider bis heute nicht mehr aufgefunden 
\ erden (Heilmann, Meteorolog. Zeitschrift, Bd. 32, . 32). E fehlen dann alle weiteren achrichten über 
olche Beobachtungen bi 1734, wo der Jesuit P. Josef Franz am Observatorium in Wien mit denselben 

beginnt und bi 1754 fortfährt. Es cheint dann noch da elb t P. Joseph Liss ganig bis zur ufhebung 
de rdens 18 3 parallel mit den 1763 an der k. k. Uni ersitäts-Sternwarte begonnenen, die Beobachtungen 
fortge etzt zu haben· doch sind die geführten ufzeichnungen nicht auffindbar gewesen (C. . Littrow und 

. Horn tein, Ieteorologische Beobachtungen an der k. k. Sternwarte in Wien on 1775 bis 1855, I. Bd., 

E inleitung . III). 

J u5 , 'r. 13 der ,. -eudrucke« von G. Heilmann (Berlin, Ascher u. Co. 190 1) erfährt man, da s nichtinstrumentelle regelmäßige 

Wetterbeobachtungen in Österreich bis 1500 zurückreichen. So haben wir von\ ien solche Aufzeichnungen 1500- 1531 (Beobachter 

un ekannt} in einem Exemplare von Stöffier' Al manach 1499 in der k. k. Holbibliothek, Sig n. lnc. 20 g . 16 ; für iederösterreich, in 

dnem anderen Exem lare de elben Almanach 1499, da jetzt in der Universitätsbibliothek in Wien s ich befindet ; für Krakau 

'tederum eingetragen in ein Exem lar de Almanach und der Ephemeriden, regelmäßige Aufzeichnungen über das \ etter von Prof. 

. lartin Biem von 1502- 1531 • rerner für \ ien von 1508-1531 von einem >geistlichen Professorc (wieder ein Exemplar von 

toffiers A.lman eh, jetzt der Stiftsbibliothek in t. Paul in Kämtben gehörig), und von 1515-? von fagister Petrus F re y land er 

( .. 'ni\•e ilä ibliothek ign. 1., 40 4)· für lährcn von 1533-1545 von F. v. Zero t i n (in tschechischer prachc) u. s. w 

he man im citierten Werke von G. Hel l man o t, 1eteorologische Beobachtungen vom XIV. bis XVI. Jahrhundert). 
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P Pil ram als djunct und später al 1rec r der 
Die Beobachtungen, welche der Jesuit • • g fi d • h • Pil ram· 

1 763 ab regelmäßig machte, n en I m 
IT I< Universitätssternwarte an der letzteren von d h '· · · r h d etterkunde urc ,·ieljährig 
großem Werke » Untersuchungen über das Wahrschem 1c e _ er . 

B 
b ht « Wien 1788 ausgiebig verwertet, allei_n die uf ze1chnungen selbs m~ m Be~nn bi 

eo ac ungen ' ' l 77,.. b finden ich die elben m ,·oller 
zur Aufbebung des Ordens wieder verloren gegangen. Er t von o a . . .. 
A tsdeh nun a vor und wurden in dem oben citierten Werke von Littro, un Hornstein in ex en ubh 1crt. 

L In Kr:msmünster beginnt das Benedictinerstift die täglich einmaligen Beobachtungen ' m 

November 1791 an wurden sie täglich dreimal gemacht. Die Reihe i t seither unun erbr hen. 

In Prag begannen die meteorologischen Beobachtungen im Jahre 1 - . und z~ ar \ aren 

die Jesuiten welche dieselben bis zur Aufhebung des Orden fortführten. Die mal I da lanu 
Beobachtun,gen von 1769 bis 1773 auf der k. k. Stern, arte in Prag erhalten eblieben 

züge einer Meteorologie für den Horizont on Prag. bhandl. der k. b"hmi chen 
Wissensch., v. Folge, VII. Bd.) Die Beobachtungen fanden ihre ununterbr chene F r ctzun 

runJ­

dcr 
h 

konnten die Aufzeichnungen der Jahre 1798 und 1 nicht mehr auf: cfunden ~ erden. 
Die ältesten meteorologischen Beobachtungen rnn Inn bruck, ie rh lt n in rühr n • m 

Exjesuiten Professor Franz v. Zallinge r her, , clcher n 1 bi aus:.::.:::hl lc. 
Diese Beobachtungen wurden in exten o gedruckt, (Inn brucker m te n n 
dem Ausschusse des Ferdinandäums, Inn bru k, \: agner 1 .) 

Alte Beobachtungen noch au dem achtzehnten Jahrhun 

lonarchie, und zwar in örz iran Trie t, Trien 
Schüttcnitz, Göttersdorf in den neunziger Jahr n ( 

periodische :· nderungen der Temperatur). 1 

In der ersten Hälfte de neunzehnten Jahrhundert er 
sehen Beobachtungen in un crer !\1onarchie immer mehr m 
Entwicklung eines meteorologi chcn Beo· achlun tem 
einheitlichen Stationsnetze in Böhmen. Die rk nntni , d 
dem Gebiete meteorologischer und klimat Jogi eher F r chung 

find n \ ir im 

sind, hatte schon 1781 die ocietas Palatina in :\lannheim veranla t in 

sich über alle Länder Europa , wenn auch mit verhältni mäßig ehr , ·enigen 
durchaus mit geprüften Instrumenten versehen , urde und nach einheilli hen • rmcn 
derselben Erkenntnis entsprang die chaffung de etze der k. k. patri ti eh- -k nomi hen 
in Böhmen. Dasselbe , urde unter die Leitung ,·on Profe r Da i teher der Pra r t 

dessen Antrag hin es errichtet worden ,.: ar, gc teilt; er ergli h n heilt 
Auf diese \tVeise war in un erer i\Ionarchie das er te einheitliche tation netz 
selbe der Leitung der Sternwarte in Prag unter tellt. Dadur h \ ar e en Pra 
Pflicht, sich mit der Meteorologie eingehender zu ef en. D 
ökonomischen Gesellschaft hatte zur Zeit einer höch ten lüthe allerdin 
kann es als eine Art orläufer de etze der k. k. Centralan talt betra htet 

Doch auch in den übrigen Theilen der Monarchie , urden wie e a mcte r 1 
immer häufiger und das Intere se dafür in tet , eiteren Krei en immer re er. J 

in seiner » Iittleren ertheilung der ärmc auf der ErdobcrOä he D ,, 
IV. Bd.) schon 58 Stationen au dem Gebiete benützen ü er, eiche heut n 
anstalt sich erstreckt und au dem ganzen damaligen •• terreich "ar 

Eine ganz besondere v ichtigkeit gerade für die Gründung der mete r 1 
erreichte in den vierziger Jahren Prag. 
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Vor- und Gründungsgeschichte. V 

Im Jahre 1838 wurde der bisherige Eleve der Sternwarte von Brera in Mailand, Carl Kreil, zum 
Adjuncten der Sternwarte in Prag ernannt. Kreil hatte sich einen bedeutenden Namen in Mailand 
erworben. Obwohl er auf astronomischem Gebiete schon durch seine genauen Untersuchungen von 
Instrumenten und besonders seine Kometenbeobachtungen die Aufmerksamkeit der hervorragendsten 
Fachmänner, wie Encke, Boguslawski u. A. auf sich gezogen hatte, sollten ihm doch auf dem von 
Gauß neueröffneten Gebiete der erdmagnetischen Forschung größere Lorbeeren blühen. Im Jahre 1834 

lernte er von Sartorius von Waltershausen und Liesting, welche gerade auf ihrer so berühmt 
gewordenen Reise nach Süditalien zur Erforschung des Ätna Mailand passierten, die Gau ß'schen Instru­
mente und Methoden kennen. Er warf sich nun mit allem Eifer auf die erdmagnetischen Messungen 
und erlangte durch seine Verlässlichkeit und Ausdauer bald das Lob von Gauß, der gegenüber Baron 
Sartorius besonders über die vortrefflichen Beobachtungen von Kreil seine Freude äußerte. Gauß 

trat in brieflich~n Verkehr mit Kreil, und aus sechs Briefen von Gauß, welche in der Eibliothek der 
k. k. Centralanstalt heute noch mit Pietät aufbewahrt werden und von denen fünf aus den Jahren 1836, 
1837 und 1838, zur Zeit wo Kreil noch in Mailand lebte, datiert sind, geht die ganz außerordentliche 
Hoch chätzung der erdmagnetischen Arbeit Kreil's hervor. Auch Humboldt wurde durch diese Beob­
achtungen auf Kreil aufmerksam und trat mit ihm in Briefwechsel. Unter dem 27. Juli 1837 schrieb er 
an Kreil : »Ihre Beobachtungen sind die ersten und einzigen, die man mit solcher Schärfe und 

u daucr gleichzeitig über die drei großen Phänomene der Declination, Inclination und Intensität 
ange teilt hat. « Humboldt drückt sich auch in den » nnales maritime « und in seiner » Voyage 
d 'I lande« mit großer Anerkennung über Kreil aus und blieb noch weiter in brieflichem Verkehre mit 
ihm. u seinen Beobachtungen in Mailand konnte Kreil den später in Prag noch weiter begründeten 

influ des Mondes auf die erdmagnetischen Erscheinungen erweisen, eine Entdeckung, welche ihm 
für immer einen her rragenden amen sichern musste und die ihm besonders die Anerkennung Sir 
J. Fr. . Her chcl' eintrug der ihm schrieb, dass er seine Entdeclmng für so wichtig halte, dass er 
·i allen neu errichteten Observatorien der britischen Regierung als Grundlage für weitere Unter-
uchungen anempfohlen habe. 

1 er im Herbste 1838 nach Prag ernannt wurde, war gerade der Druck der zu ammenfas enden 
Ergcbni sc einer erdmagnetischen Beobachtungen vollendet, ein erk, da als die bedeutendste rbeit 
eine • lailänder . ufenthaltes anzusehen ist. 1 Kreil den djunctenposten der Prager Sternwarte 

antrat war er --10 Jahre alt (geboren 1798), und so hatte es denn der nun berühmte Gelehrte bis zum 
djunctcn der tern, arte mit 800 fl. Gehalt gebracht. 

n der Prager ternwarte fand er einen seit Jahren kranken Director und eine für jede a tronorni ehe 
Thäligkeit unbrauchbare term arte or. 1s man Hum b o I d t die e Verhältni e meldete agte er: 

ott Lob und Dank, so , ird er desto mehr für den Erdmagneti mus thun. « Das that denn Kreil 
auch \! irklich nur das er dabei viel weiter ausschaute, indem er nun gleichzeitig auch die meteoro­
lo i chen Beobachtungen in voller usdehnung mit in seine ufgabe einbez g. Er wusste für diesen 
Zweck eine nzahl junger, strebsamer Leute zu intere ieren mit Hilfe derer er einen tändigen, T ag 
und acht dauernden Beobachtung dienst organi ierte; unter den elben befand sich auch Dr. arl 

Fr i l c h der für die Erfor chung der meteoro!ogi chen Vorgänge in be onderere eise sich intere sierte 
da er den Einfiu s und Zu ammenhang z, ischen den elben und den Lebenserscheinungen der Pflanzen­
und Thien elt zu seinem be onderen tudium gemacht hatte und dadurch der Begründer der Phänologie in 

terreich \: urde. Fri tsch schlo s sich an Kreil auf das innigste an, und beide Männer blieben fortan auf 
ihrer Laulbahn nicht nur in ihrem treben sondern auch in ihrem Leben gange unzertrennlich vereint. 
E gelang K re i I auch für die Drucklegung dieser beispiellos müh amen und aufopferung vollen Beob­
achtunrren or orge zu treffen und so er chienen ~auf öffentliche Kosten « in der Folge 10 starke 

uart ände eiche nicht nur die Beobachtungen in exten o, sondern auch Bearbeitungen derselben und 
häufio- noch andere , ·i en chaftliche bhandlungen enthielten. Gleichzeitig gab K re i 1 von 1 -!-2 bi 1845 
ein . tronomi ch-meteorologi ehe Jahrbuch für Prag«, eine Art populär-wissenschaftlichen Kalender 
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. d. bildeten Kreise für die erdmagnetischen un me eor 
heraus, m welchem er ie ge h d h seine jungen frei\.: illigen r1 itarb iter ihn uf ihr m L bcn -
interessieren suchte. Als dann nac un nac . /. . h nicht fand l„ te r die dadur h ent­
we e naturgemäß verlassen mussten und em E rsatz da ur s1c . . trier n er „ parate. 
sta:denen Schwierigkeiten für die Beobachtungen durch die o~s truct10n s elb t~eg1 d . Jg er 

1841 ·der Kreil'sch e Barograph und em Thermograp un 10 er 

Art aller österreichischen Länder beauftragt zu 
1846, mit Fr itsch als Assistenten - dieser wurde ei en zu Z 

wo er als adjutierter Conceptspraktikant ange te 
dann 1850 und 1851 durchführte. Da Inter 
Sectionschef und später Handel mini ter für 
Laufe der Jahre und infolge der Re ultate Kre 
Erreichung de Zieles, das sich I r • e 

gischen und erdmagnetischen 
So war der Boden auf 

nach ihrer Gründung, be chloß ein einheitli 
zu errichten. Es war di es die erste gr ße . l 

t 

1848 fand die feierliche Eröffnung k 
13. Mai 1848 theilte der damalig 

Präsident der kademie) . Baum gar t n r mit 
tation Eisenbahnlinien bestehenden telegraph i chen 

benützt zu sehen, wozu dieselben ich \ egen 
theilung über eine beträchtliche trecke Lande 

d en. m e 
ignen. E 

nicht geringem ortheile für die \J i en chaft in einem Detail und mit 
werden, wie nicht leicht ander v . Es er cheine ihm al eine der 
Angelegenheit unter ihre Obhut zu nehmen und da hen\ei e zu e\ ·innen 
lichung allgemein nutzbar zu machen . . llein e eien zur Err i hun 
meteorologischen Instrumente beizu chaffen \ orau der kademic all rdin 
wachsen würde. Zur Deckung die er u Iage telle nun der H rr 
der Akademie zur erfügung und überla e e ih r en 
wenden." (Sitzb. der math-natun: . las e 1 -! 

Die kademie nahm die es nerbieten dankbar an. Die nr u 
logischen etzes v ar gegeben und in der Ge ammt itz CT am 30 .. Iai 
glied und Director der Prager Stern\ arte arl K r e i I her 
Errichtung eines solchen etze in der ö tetTeichi hen nar 
Entwurf eines meteorologischen Beoba ht r· 
vorzulegen. :\Ian hatte ich da an den rich ti e,, end • 
Thä~igkeit, welche ihn für das zu errich tend rufen • 
einzugreifen. Er hatte ich in Prag ja die ~ ufrrab 

Jahren damit beschäftigt, die ganze 1lonar hie zu 

n 
r-

Vor- und Gründungsgeschichte. VII 

geo~raphischen und meteorologischen Verhältnisse zu erforschen und die erdma_gnetischen Elemente zu 
bestimmen. Es war dies die erste große magnetische Aufnahme unserer Monarchie. Bei dieser Gelegenheit 

besuchte und besichtigte er . überall die damals bestehenden meteorologischen Stationen und gah Rath und 
Anweisung für die beste Durchführung der Beobachtungen. Als er am 30. Mai 1848 mit der Verfassuno- des 

b 

Entwurfes eines meteorologischen Beobachtungssystemes für die Monarchie von der Akademie beauftragt 

wurde, hatte er sich schon die Kenntnis -der augenblicklichen Verhältnisse erworben. Er gieng auch sofort 
daran, seine Aufgabe zu lösen. Obwohl er noch seine Bereisung Ungarns zu vollenden hatte, benützte er 

doch sofort einen längeren Aufenthalt in Ofen dazu, einen Entwurf fertigzustellen, und schon in der Sitzung 
vom 24. Juni 1848 legte er der Akademie den ersten und zweiten Theil desselben vor. Er gab darin 
nicht nur die Weisung für die Vertheilung der Stationen, deren Zahl er für den Beginn auf 100 veran­
schlagte, nannte nicht nur von den bestehend~n Stationen, die er von Augenschein kannte, diejenigen, 
welche zur Aufnahme in das neue Netz geeignet erschienen, sondern gab darin auch eine vollkommene 
Anleitung zur Anstellung der meteorologischen Beobachtungen, die er später nach Errichtung der k. k. 
Centralanstalt mit kleinen Abänderungen als „Anleitung zu den meteorologischen Beobachtungen in der 

österreichischen Monarchie" für die Stationen der k. k. Centralanstalt herausgeben konnte. Später fügte er 
auch eine Anleitung zur Vornahme der erdmagnetischen Messungen bei. 

Den dritten Theil des Entwurfes eines Beobachtungssystems sandte Kreil allerdings erst zu der 
itzung vom 18. Jänner 1849 ein - sie behandelt die Einsendung und Drucklegung der Beobachtungen. 

Man kann aber dennoch 1848 als ·das Gründungsjahr des österreichischen Beobachtungsnetzes ansehen, 
a die Beobachtungen dieses Jahres von jenen Stationen, 31 an der Zahl, welche Kreil im ersten Theil 
e ine ntwurfe namhaft gemacht hatte, schon bei der Akademie einliefen und von Kr e il im ersten Jahr­

buche für 1848 und 1849 auch publiciert wurden. 
Die kademie setzte nun eine Commission ein, welcher sowohl die Ausgestaltung des Beobachtungs ­

netze als auch die Maßnahmen zur E rrichtung einer Centralstation in W ien zugewiesen wurden. Im 
amen die er Commission, welche aus den Akademikern Bau mg a r tne r, S chrö t ter, Ettin gs ha u se n, 

I unze k, Gintl und S tampfe r bestand, berichtete chrötter in der Sitzung vom 15. März 1849. Bezüg­
lich de ersten Punktes wird eine Anzahl on Stationen namhaft gemacht und vorgeschlagen, alle einzu­
laden bei den Beobachtungen sich an den »Entwurf« des Directors Krei I zu halten, der als nleitung zu 
den meteoro] gischen Beobachtungen an alle Stationen zu versenden sei. Der Bericht fährt dann fort: 
• uf den z, eiten Punkt die Errichtung der meteorologischen Centralstation in Wien, hat die Commission 

ihre besondere ufmerk amkeit gerichtet da sie der Ansicht i t dass die Erlangung von Resultaten, 
\J elche unmittelbar die issenschaft fördernd ins Leben treten sollen, nur durch eine oll ständige 

entrali ation ämmtlicher im ganzen Umfange der onarchie angestellten Beobachtungen erreicht 

\ erden könne• . 

Zuerst wurden nun die Beobachtungen auf gezählt, on welchen die Commission beantragt, dass sie 
a n der entralstation in ien anzu tellen eien . Es i t höchst interessant zu sehen welche gewaltige 

rbeit ma e die ommission dieser entralstation, für die sie im übrigen nur einen Director und einen 
djuncten mit einem Diener in u sieht nimmt zumuthet. Ian wird nicht irregehen, dieses Programm als 

die Zusammenfassung dessen anzu eben, v as K reil alles orhatte. 
• Es hat sich « - lautet der ntrag - »aus der hierüber gepflogenen Berathung ergeben, da s folgende 

Beobachtungen anzustellen sind : 

1. Luftdruck. Dafür i t nebst einigen gewöhnlichen, tragbaren Barometern, ein Barometrograph 

aufzu tellen. 

2. Temperatur der Luft. 

3. trahlende ärme (am ktinometer). 

4. Temperatur de Boden in ver chiedenen Tiefen (mit langen Weingei. tthermometern). 

5. Temperatur von Quellen und der Donau. 
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(. der Regel am Psychrometer, 
6. Feuchtigkeitszustand der Luft m 

. w ge zu bestimmen). ) directem e H . er' sehen Regenmesser • 
7. Regenmenge (am verbesser:en (o, n .. rch mittelst einer orrichtung, die bei rößen gr phi h 
8. Richtung und Stärke der Winde womog 1 

darstellt u. s. w.). 
9. Erdbeben. 

1 o. Luftelektricität. welche bisher in Österreich nur in „ failand Pr, g 
11. Vollständige magnetische Beobachtungen, 

Kremsmünster und Krakau angestel_lt wurden. H . F„itsch eingeführten Bezeichnung \ •ei e). 
12 Wolkenbeobachtungen (mit der vom etrn ' .. .. · l I rocn- und 
13: Polarisationszustand und Durchsichtigkeit der tmosphare, Blaue de H ,mme ' 

Abendroth, Dämmerung. ebel H„henrau h . 
14. Höfe, Nebensonnen und Tebenmonde etc., Regenbogen, 

15. Nordlicht. . 
16. Sonnenflecken (nach Schwalbe), Funkeln der terne Zodiakalh hl 

17. Meteore, Sternschnuppen. 
( h t l et »In truction 18. Vegetations-Beobachtungen nac ue e 

periodiques « mit den Erweiterungen von Fri tsch). . . . .. 

19_ Beobachtungen über die peri di chen Er chemungen 1m Th1cr1 1 h 
• .. I HCl:>OillChl m 

Metamorphosen der Jnsecten etc., im inklange mit den ru c er 
20. Periodische Erscheinungen im cialen en hcn 

Sterblichkeit etc., mit Benützung der v n eh" ann r 
21. Zeitweilige usmittelung der chemischen r 
22. Herausgabe der sämmtlichen \\ hl in ~ ien nl in d n . 

achtunaen, und zwar sowohl in einem solchen etail \ ie die c zu 1 

wendig
0 

ist, als auch in allgemeinen •• ber ichten d i eine leichte Bcnü zun 

zulassen. 

f\ ti 

Viele der hier ano-egebenen Beobachtungen müssen on tunde zu tun c an 

f ··1 1·st ,v
0

enn si·ch eine größere nzahl \ i en chaftlich cbil eter jün nur auszu u 1ren , 
bereit erklärt. Wie zu erwarten war ist dies oaleich ge chehen nl ich di er t 
dass die kaiserliche . kademie ein derlei großartige nternehmen in Le en treten zu 

Die Commission beantragt als Ort für die Errichtun« un Einrichtun de 

Observatoriums in ien das polytechnische Institut und formuliert, nachdem 
ausschließlich den ufgaben einer Central tation sich , idmenden Per onale 

folgendermaßen: 
Die Commission legt daher der geehrten Classe folgende nträge \' r: 

r eh 

1. Dass dieselbe dem für die Central tation in ien in allgemeinen ·mri en en • rf n n 

beistimme. 
2. Dass sie beschließen wolle, die kademie solle ich an d tni terium e Inne n mi 

wenden dass hier in Wien ein eigener Meteorolog allenfall unter dem Titel Dir 
logisch:n Observatoriums' - oder besser In titute ' - mit einem djunc en un einem 01 n r n 
werde. Die Obliegenheiten desselben °ehen aus dem bio-en Ent\: urfe eutlich herv r 
hinzuzufügen, dass derselbe wie dies auch bei den tr n men der all I r clm:- ßi 
sein Fach zu halten hätte. Ferner wäre um die Erbauung der n „ thigen L cali •• ten anzu 

Ansuchen vom ersteren nicht zu trennen da ein Ieteorolog ohne 

spielen würde. 
3. Dass die Akademie es übernehme das Ob er atorium mit In trumenten zu 

auch für die Zukunft zu erhalten. « 

hen 

nlr 

Vor- und Gründungsgeschichte. IX 

Sämmtliche Anträge wurden einstimmig angenommen und die Leitung der meteorologischen Ange­
legenheiten nun endgiltig der bisherigen, noch um zwei Mitglieder (K o 11 er und D o p p 1 er) vermehrten 
Commission übertragen. 

Um die Ausgestaltung des Beobachtungsnetzes zu beschleunigen, erließ die Commission im Namen 
der Akademie einen Aufruf zur Betheiligung an den Beobachtungen, welcher in der Beilage zum Morgen­
blatte der Wiener Zeitung vom 7. August 1849 an erster Stelle erschien; auch die übrigen Tagesblätter 
brachten ihn. In diesem Aufrufe, in welchem den Beobachtern die Betheilung mit Barometer, Psychro­
meter, Regenmesser und eventuell Windfahne zugesichert wird, ist das in Österreich eingeführte System 

. der freiwilligen und unentgeltlichen Beobachter zuerst öffentlich proclamiert mit den Worten: »Die 
Leistungen der Beobachter sind durchaus freiwillige, es findet kein Zwang und auch keine Remuneration 
statt«. Infolge dieses Aufrufes liefen eine größere Anzahl Anmeldungen aus allen Th eilen der Monarchie 
ein, als die Akademie sofort auszurüsten in der Lage war und die Commission musste mehrfach ablehnen 
oder auf die Zeit vertrösten, wann die beantragte Errichtung der Centralstation erfolgt sein werde. 

Die Errichtung der Centralstation bildete nun den Hauptgegenstand der Berathungen und 
Bemühungen der Commission. Am 18. Februar 1850 überreichte die Akademie dem Curatorium die 
Eingabe an das Unterrichtsministerium, in welcher sie die Errichtung einer Centralstation in Wien 
beantragt. Sie erklärt sich bereit, die Instrumente für dieselbe und für die Stationen zu bestreiten, sieht 
sich aber nicht in der Lage, für die Bezahlung der an der Centralstation nothwendigen Kräfte aufzukommen, 
wie sie auch außerstande sei, für die Räumlichkeiten derselben vorzusorgen. Sie beantragt daher die 
Ernennung eines Directors, für welchen Posten sie Kreil vorschlägt, eines Adjuncten, wofür Carl Fritsch 
vorgeschlagen wird und zweier Assistenten und eines Dieners. Die Centralstation sollte im Theresianum 
untergebracht werden, dessen Garten sich besonders für alle Beobachtungen eignen würde. Der Curator 
der kademie, inister Freiherr von Bach, übermittelte diese Eingabe mit einer wärmstens empfehlenden 
Zuschrift dem nterrichtsminister Grafen Leo Th un erst am 20. Juli 1850. 1 

Der allerunterthänigste Vortrag des Grafen Thun ist, wie es bei seinem tiefen Verständnis und 
großen aßnahmen für die Entwicklung der Wissenschaften zu erwarten stand, eine ernste und dring­
liche Empfehlung der orschläge der kademie, ja er geht über dieselben in einem wesentlichen Punkte 
noch hinaus, indem er die Errichtung einer vollkommen staatlichen > Centralanstalt für meteorologische 

und magnetische Beobachtungen« beantragt. 

Der Monarch , illfahrte diesen nträgen, indem er mittelst der auf dem ersten Blatte mitg,etheilten 
llerhöchsten Entschließung die Errichtung der k. k. Centralanstalt bewilligte und unter Einern K re i 1 

zum Director und Fri tsc h zum djuncten derselben ernannte. Diese allerhöchste Entschließung 
wurde vom Curator der kademie am 9. October 1851 in der Sitzung der mathematisch-naturwissen­
schaftlichen Classe mitgetheilt. Auf diese lang ersehnte Mittheilung hin fasste die Classe folgenden 

Beschluss: 

» 1. Die bisher bestandene meteorologische Commission aufzulösen und sämmtliche Angelegenheiten 
der elben in die Hände des Directors der Centralanstalt, des w. L He1Tn Kreil, zu legen. 

2. Den Betrag von 4119 fl. 2l1/ 2 kr. C. ., welcher aus der vom Herrn Präsidenten dem meteoro­
logi chen ntemehmen zugewendeten Summe noch erüb1igt, nach den bisher befolgten odalitäten dem 

Herrn Director Kreil zur erwendung zu überlassen. 

3. Dass die neue Centralanstalt in steter Verbindung mit der kademie bleiben und 

die rbeiten der elben als rbeiten der Akademie betrachtet werden sollen. « 

1 iehe über die Verhandlungen der meteorologischen Commi sion: Sitzungsberichte der math.-naturw. Clas e 1849. 2. Heft, 

S. 169 ( itz. v. 15 . . lärz 1849)' 1 9, 3. Heft S. 187. Dann IV. Bd. 1850, S. 129. V. Bd., S. 127. 

Oeok cbriften der malhem.-naturw. Cl. LXXIII. Bd. b 
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II. Das Direetorat Kreil 1851- 1862. 

Somit war denn die k. k. Centralanstalt für n1eteorologie und 
nur formell. Denn es war wohl der Director und ein djunct ernannt, aber die 

ihr Observatorium war nur im Principe geschaffen, aber that ächlich no h ni ht 

b r 

Gedanke der Akademie, auf der T echnik das Observatorium zu erri hten \ 

man ja das r ersonale der Centralans talt auch dort hätte un terbringen mü en \ a 
erwies. Ebenso scheiterte die Unterbringung des Obsen atorium im T here ianum 
gehenden Forderung, dass der Director und die Beamten dort auch ohnung finden mü 

er nich zu um­
tan 

denn Director Kreil da mit einem djuncten, ohne Ob er a rium ja ohne einen R um in 

eine Rechenarbeit hätte thu n können. Sein er tes " ·ar nun die . i enten zu uchen un 

zimmer für sie zu fin den, damit wenigstens die Bearbei tung un Z u mm er it 1 

eingelaufenen und noch einlaufenden Beobachtungen begonnen 

war aus der Akademie hervorgegangen und durch den Be hlu 
verknüpft geblieben, dass sie ich nur als die 1i etzung der 

durfte, in erster Li nie daher die, , ährend der eitun di 
zu bearbeiten sich berufen fühlte. Der Direct r , 

hatte, amtierte auch orläufig in der ka e 
auch bis auf weiteres die ins 

ein Zimmer um den on • 
ein bescheidener Anfang ei 
Voll wurden im Decembe un 1 

. ) 

bestimmt, dass die As istenten der entra n 
Normen zu behandeln seien. uch d r r t 

Sach er schon im October 1851 an es tell t , rden. 
Director Kreil gieng nun auf die uche nach einem geei neten 

Centralanstalt. achdem zuer t der on der k. k. 

Landstraße gelegenen Für t Lichten tein chen Hau e r. 
Kr e i l »eine Localität aufzufinden v eiche ganz geeiCJ'net zu ein 

Meteorologie und Erdmagneti mu ammt ihrem Per onale aufzunehmen. 
in Vollendung begriffene Haus des für tlich chv arzenber , chen r hitekten Fr nz eer in e F ,a,s,~rllrP 

straße, Wieden r. 303. ach den gev öhnlichen lan ieri en e rhandlun en mit dem Fin nz=- ar k 
denn auch das neue oder ielmehr erste Heim der k. k. en tralan ta1 am . Juni 1 -
Es fanden darin auch alle ngestellten ihre ohnung. Dennoch mu te K reil 
das Ministerium auf die nzulänglichkeit die er nterkunft für die k. k. entral 
kein Raum fü r Bibliothek und rchi , keiner für die ufbe ahrun un ~ 

kein Zimmer für die Unterbringung der magneti eben ariati n apparate 
aufstellung war an einem Fenster der ord eite angebracht der Regenme 

Dachfirst, und es fehlte an einem Punkte einer Terra se on der a u man den H riz n h„ 

können. Nach einem om Hauseigenthümer orgelegten und on Kre il gu eheißen n PI n 
dann die nöthigen Adaptierungen und der Bau der Terras e genehmi 

gleichzeitig war auch das eisenfreie Häu chen für ab olu te magneti ehe e un en im nah 
Theresianums vollendet v orden. un erst , ar die k. k. er. tralan talt leidli h un r e ra h . 
Haus, wenn auch nur ein gemietetes, aber noch kein tatu un keine D 

Was das Statut betrifft, so hat ie in irklichkeit auch heu e n 
Kreil's und alle wi senschaftl ichen Beamten galt offen ar imm r u nd il n eh heue 
der oben mitgeth eilte Entwurf der kademiecommi ion für die T h„ inkci d r 
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aber die von Kreil bei wiederholten Gelegenheiten gegebene Darlegung über die Aufgaben der k. k. 

Centralanstalt. In kurzer, prägnanter, aber alles umfassender Weise stellt Kreil die Aufgaben der Central­

anstalt im I. Bande (Jahrgang 1848 und 1849) der Jahrbücher der k. k. Centralanstalt in der Einleitung 
Seite 2 und 3 folgendermaßen fest : 

>,Die der neuen Anstalt vorgelegte Aufgabe ist demnach eine doppelte. Erstens soll sie als Muster­
anstal t eine Reihe von Beobachtungen durchführen, die sich über alle Elemente der Meteorologie und 

des E rdmagnetismus erstrecken, soll sich hiebei stets auf der H ö he des jeweili g en Standes der 
W issenscha ft erh a lt e n, und zur Förderung derselb e n n icht bl o ß schon betretene We g e 

verfolg e n, sonder n wom öglic h neue a nb a hnen ..... Sie soll aber auch zweitens der Mittelpunkt, 
die Centralstation der Beobachtungsorte im Kaiserstaate sein, welche alle überwacht, und, wo es nöthig 
ist, belehrt u nd nachhilft; von wo aus alle Instrumente, nachdem sie gehörig verglichen sind, vertheilt und 

ohin die gewonnenen Beobachtungen zur w eiteren Benützung eingesendet werden. Sie ist im Besitze der 
Haupt- und ormalinstrumente, und an ihr können sich sowohl die Beobachter als andere Freunde dieser 
Fächer unterrichten und einüben. 

Unsere nstalt unterscheidet sich hierdurch wesentlich von vielen Instituten ähnlicher Art (das bezieh t 

sich natürlich auf die damalige Zeit), welche entweder nur abgeschlossen für sich als Observatorien be­

stehen oder oh ne sich selbst mit Beobachtungen zu befassen, nur die Bearbeitung und Veröffentlichung 
der on den tationen einlaufenden zu besorgen haben. Dieser doppelte Zweck macht auch eine an­

gerne sene ertheilung unserer Arbeitskräfte nothwendig, welche sich weder dem einen, noch dem anderen 
au chließlich zuwenden können, sond ern beide gleichmäßig im Auge behalten müssen. « 

ine fe te Dotation uchte Kr ei l umsonst zu erlangen; erst seinem acbfolger sollte es gelingen, sie 
zu erhalten. r arbeitet ein Leben lang mit Dotationsvorschüssen und mu ste auch um diese regelmäßig 

mit er Moti ierun einkommen dass er nicht in der Lage sei, aus seinen Privatmitteln für die Auslagen 
n h \i eiter aufzukommen. Im übrigen war das schließliche Ergebn i tro tzdem man ihm vorerst immer 

fl . . M. für da Jahr al V rschus gab und auch getreulich nie vergaß, ih m ans Herz zu binden, 

da r damit da . u langen finden mü se, nicht so bösartig ; denn man bezahlte nachträo-lich doch immer 
,,·ieder eine achtrag rechnuno-en. Dabei hatte die kademie nicht nur den Druck der J ahrbücher über­

nommen sondern in den ers ten Jahren zur usstattung des tationsnetzes, außer dem oben genannten 
Betracre von 41 J 9 fl. 21 1/~ kr. C. M. jährlich 100 fl . C. M. gespendet und nachdem letzterer Beitrag im 
Jahre 185--1- er iegt ar fand sich die Regierung ogar bereit den jährlichen or chu s auf 840 fl. C. M. zu 

erh"'hen. Die Ko ten der Berei ung der Stationen , elche Kre i 1 in den Jahren 185- 1856, 18- 7 durch je 
drei lonate durchführte deckte ebenfalls da Ministerium separat mit je 800 fl. C. t Desgleichen wurden 

die Rechnungen für Instrumente magnetische Apparate, be ondere Herrichtungen u. s . \: . stets, wenn 
auch unter ielen _ Iahnungen zur parsamkeit, durch eigene Be\: illigungen beglichen. u r gleich nach 

dem Kriege 1859 schienen alle Zuschüsse ausbleiben zu wollen, doch schon Ende 1860 war man der 
k. k. entralan talt gegenüber \ ieder zum alten tem zurückgekehrt. So hatte Kr e il wohl eine fo rt­

\ ä hrende lästige und erdrießliche Fretterei aber es gieng schließlich doch langsam orwärts. 
achdem die Centralan talt im gemieteten Hause allmählich die nöthigsten Räumlichkeiten erhalten 

hatte war es Kre il s näch te ufgabe o, ohl die Centralanstalt als auch die stets sich mehrenden 

tati nen mi t den ent prechenden Instrumenten zu versehen und die Verarbeitung der schon vorliegenden 

Be a htungen für die Jahrbü her der k. k. entralan talt zu besorgen. 
Die Au de_ Beobachtung netzes da ursprünglich mit 100 über die ganze l\Ionarchie 

er theilten tati nen eplant \\ a r nahm einen raschen Fortgang. chon gleich nach der Gründung der 
k. k. en ralan 'alt\: ur e da retz der patriotisch-ökonomi eben e ell chaft in Böhmen übernommen 

und nach em die ·or 1 - 1 be tandenen tationen der k. Akademie eingefügt worden v aren meldeten 
i h ~ rt •äh rend neue Be bach er die allmähl ich mit den nöthigen In trumenten ver ehen wurden. E 

zei te ich dabei bald da die Hoffnuoo- n de Han jeJ min i ter v. B a u mo-a rtner es würde si ch 

be on r dur h die Beauftran-unrr er Telegraphen eamtcn mi t er F üh ru ng meteorologi eher Beobach­
b 
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d etzes erreichen la en nicht in 
tungen eine günstige Ausgestaltung es . . . 
Beobachtungsdienst auf Befehl bewährte sich wemg. llerdmg , Jene Telegr~ph 

· b f • d·gten die gemachten n pru h für die Beobachtungen interessiert waren, e ne 1 . . 

dl·ese maßaebende Vorbedingung fehlte, bewiesen deu h h, da aber, bei denen o 
brauchbaren Beobachter gewinnen kann. Kreil hielt sich daher mit ~e ht_ an . 

dungen und zog die Stationen der nur mit Widerwillen Beobachtend n . m. te frei 

überstiegen aber stets die zur Verfügung stehenden littel der k. k. en ralan 

während gar vielen die Bitte um Errichtung einer Station abge hlagen , er n 

Vertröstung auf die Zukunft. Die Zahl der Stationen betrug 

Jahr 1851 

Anzahl der Stationen 43 

1852 
52 

1853 
67 

1854 

83 

1855 

98 

185 

10 

1 -

11 

Im Jahre 1859 hat die Katastrophe des erlu tes der Lombardei ni h nur 

Stationen, sondern auch die Hemmung der eiterent\: i klung e 

der gewährten Mittel verursacht. Erst nach dem Tode Kreil 

Verhältnisse in der Ausbildung des etze ein. 
Die größte That Kre il's war aber die Her u 

die Bewunderung der ganzen Fach\ elt e und 

der T hat zu jener Zeit eine be underun 
tungen der Stationen seit 1 4 für alle 
mitteln, für Wien die stündlichen erte, die theil 

Tag und Nacht ausgeführte unmittelbare 
gelangten; nicht nur, da 

Beobachtungen mitgetheilt wurden - es er chienen in 
jähriger alter Beobachtungsreihen und mehrf"hri 
schon Band I außer den laufenden Beobachtun 

für Wien (1775-1850), Mailand (1 63-1 
(1842-1851); der zweite Band: on dine (1 
1850), Graz ( 1836-1845), Krakau 1 20-1 4 ) 

(1825- 1828), Wilten bei Innsbruck (1830-1 - ) dann die Zu 
Jahresmitteln für Kremsmünster, Udine und Mailand. 

e 

Nebenbei wurden von 1853 ab regelmäßig auch die m na li hen 
Österreich und einigen auswärtigen Stationen « ebenfall auf K ten der k . ._ k 

All dies verursachte eine außerordentliche rbeit I und e 

auch sonst viel in n pruch genommene Director mit dem djuncten un 
ohne Hilfskräfte nie hätten be ältigen können. Der er te Hilf: rbei er 
diener Sacher, welcher nicht nur zu den Beobachtun en un e ienun 
Centralanstalt herangezogen \ urde sondern auch bei der Bere hnun 
laufenden Beobachtungen mithalf. Kreil elb t hat den au hnet 
diesen Arbeiten unterrichtet. Doch \: enn auch alle ihr möo-li h e u 

von _Arbeit, v ie sie in den oben er ähnten großen Publicati nen zu 
Personale der Centralanstalt um O\\ eniger zu lei ten al d el e u h 
auch die 24stündigen, Tag und acht fortge etzten un 

inbeg~iffen waren, sowie durch die Bedienung und d Redu i ren d 

~chreJbenden Apparate, Herr Fritsch überdie durch die phän l 
111 Anspruch genommen war. Dw·ch die Darlegun die er 
Gewährung eines Diurnisten und l - 6 ge tattete man ie •e 
Invaliden als Hilfsarbeiter gegen ein Tao-geld ,·on ? \ • 

--• .! l·r. 

II 

J 1 

113 

r 
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kurze Zeit bewilligt wurden, so wurden sie doch immer wieder neuerlich angesprochen und schließlich 
auch immer wieder genehmigt. 

Das gieng nun so leidlich, allerdings unter Aufgebot übermäßiger Anstrengung, besonders von Seite 

des Di~ectors. Kreil war aber auch Professor an der Universität und bekleidete 1854 und 1858 das 
Ehrenamt des Dekans der philosophischen Facultät. In den Sommermonaten dieser Jahre wurde er 

überdies mit großen Reisen zur Erforschung der magnetischen und klimatischen Verhältnisse und 

genauen Ortsbestimmungen im südlichen und südöstlichen Europa beauftragt; 1854 ging seine Reise 
den Küsten des adriatischen Meeres entlang, 1858 waren es die westlichen und südlichen Küsten des 

schwarzen Meeres, sowie mehrere Punkte von Rumänien, Bulgarien und Serbien, die er erforschte. 
Es war nun alle_ Hoffnung vorhanden, der Centralanstalt jene volle _ Ausgestaltung zu ver­

schaffen, die sie auf die Höhe eines in ihrer Wissenschaft führenden Institutes erhoben hätte. Dazu 

war vor allem nöthig, ein eigens für ihre Zwecke erbautes, richtig gelegenes Gebäude mit freier 
Umgebung zu erhalten. Kreil hatte selbstverständlich von Anfang an die Miet~ohnung nur als 

Pro isorium angesehen; deshalb verpflichtete er zwar den Hauseigenthümer auf zwanzig Jahre, behielt 
aber der Centralanstalt das Recht vor, in dem Momente kündigen zu dürfen, wo durch Verbauungen die 

Beobachtungen und die freie Lage gestört erschienen. Schon im März 1854 konnte Krei I erfahren, wie 
gefährdet die Lage der Anstalt sei, da der Hauseigenthümer selbst die nebenbefindlichen, ihm gehörigen 
Bauplätze zu erbauen beginnen wollte. Da zur Zeit schon Allerhöchst beschlossen war, ein neues 

niversitätsgebäude zu errichten und Kr e i 1 aufgefordert wurde, die für die Centralanstalt im neuen 
ebäude nöthigen Räumlichkeiten anzumelden, that er dies, obwohl eine Einquartierung in das 
ni er itätsgebäude wenig wünschenswert erschien, wohl um die Frage eines eigenen Heims für die 

entralanstalt in Flu s zu bringen. puren dieser Bestrebungen finden sich auch in den kommenden 
Jahren aber erst 1 tritt er mit dem Projecte eines eigenen Hausbaues an den Minister heran. 

Dieser - noch immer Graf Thun - gestattete Kreil in einem persönlich an ihm gerichteten Prememoria 
die Frage darzulegen und im ai 1859 eine Ergänzung dieses Promemorias zu überreichen. Kreil 
chlug 1858 einen Platz on 1152 Quadratklaftern mitten in einem dem großen Publicum zugänglichen 

Park auf den Glaci or. ls er dies für aussichtslos ansehen musste, machte er 1859 den Versuch, im 

achtrage einen Z\ eiten Platz zu nennen, nämlich jenen Theil zwischen den Wällen der tadt und dem 
\; ien0us e, »der zwi chen dem tubenthor und Karolinenthor und der Wien « liegt. Doch alle diese Pläne 

versanken im i sge chicke des Jahres 1859. 
Der sch" ·er te chlag den dieses Unglücksjahr gegen die Centralanstalt führte, war aber die Ent­

ziehung der. föglichkeit, die Jahrbücher zu publicieren. Infolge der allgemeinen Einschränkungen wurde 
auch der k. kademie die Druckkostenfreiheit bei der Hof- und Staatsdruckerei in einer eise erkürzt, 

as ie im Jahre 186 dem Director Kreil mittheilte, sie könne in Hinkunft die Kosten für die Jah rbücher 

und die itterung über ichten nicht mehr auf sich nehmen. ie es in Zeiten solcher staatlicher 
De re sionen zu gehen pflegt gelange Kreil nicht, die Regierung zu bewegen, die i eitere Herausgabe 

der Jahrbücher zu ermöglichen, nur für die Fortsetzung der > •• bersichten der itterung« bewilligte sie 

die Iittel. Da bedeutete für ein so erfolgreich aufstrebendes Institut geradezu eine I atastrophe, und es 
gehörte die ganze Hingabe und Hoffnungs icherheit Kreil s dazu, unter solchen erhältnissen nicht zu 

erlahmen ondem mit ermehrter An trengung und Opferfreudigkeit weiter zu arbeiten. Er selbst sollte leider 
·eder den Einzug in das eigene Heim der Centralanstalt, noch die iederaufnahme der eröffentlichung 

der Jahrbücher erleben so ehr er sich auch darum bemühte. Es gelang ihm aber durch wiederholte or­
ellungen die Höhe der früher ge ährten Staatsmittel ieder durchzu etzen, und er ging noch im April 

1 .., daran einen neuen or chlag zur Erbauung eines eigenen Hauses für die Centralanstalt zu unter­

rei en. Die mal hat e er den k. k. Prater al gün tig ten Ort dafür au ersehen. Die ntwort auf die en 
hla i t · m 1 . Oecem er 1 62 datiert. ie lautete dahin das da k. k. Ober thof mei teramt nach 

e henden .. ' rmen darauf nicht eingehen zu können erklärte, und omit wurde die Direction der 

·en ralan talt auf ef rdert fernere\: ohlen ogene nlräge in die er Richtlln 1 zy ~r tatten .. . l . re i l 
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hat dlesen einerseits ablehnenden, anderseits neue Hoffnungen ge, 
ährenden Be chei ni h m hr in i 

Hand bekommen. Er starb am 21. Oecember 1862 im lter von ~r 
t 6 Jahren. r • r ni h im 

gewesen, die Attaque einer schweren Lungenentzündung zu ü~ennn e~. 
In seinem Nachlasse fand sich das Manuscript einer •Kltmatolog1e ~n Böhmen • ·or 

Kosten der Akademie als selbständiges Werk herau gegeben urde. 1 n ·arl G r ld 

Kreil hatte vor auf Grund der nun aus dem ganzen Kai erstaate einlauf. nd n B 
Klimatographie ~er ganzen Monarchie zu schreiben. Er , ollte diese • ufgabe ~ eh _un n 
dass die einzelnen Kronländer der Rei he nach zu bearbeiten ge, e en \ ären. Er hm rlt 6 

seinen Nachfolgern. 
Kreil war der Begründer der systematischen Erforschung un aterland 

und erdmagnetischer Richtung, seinen nregungen und einem zielbe, ·u ten orgehen i 

des österreichischen Beobachtungsnetzes und der k. k. Centralan talt in er ter Linie zu 

wird stets sein vornehmlichster Ruhmestitel sein. 

Kreil stand aber auch als Gelehrter im 
Forschung und genoss in ganz Europa und in allen • elttheilen ,,. di ~ 

um jene Zeit ausbreiteten, das höchste . n ehen. I reit Ideen ei un n un 

der Leitstern für die Thätigkeit und \/ eitere Entwi klun er ntralan talt blei 

III. Das Direetorat J 

r ach dem Tode K re i 1' wurde 

Leitung der entralanstalt bi zur Be tellun 

Der organg bei der rnennun de 

ward für alle folgenden Be etzungen und 

k 1863-187 

Ernennungs- und äußeren Oien tverhältni fragen keine in 

bindend angesehener Gebrauch be teht. Bei der rnennun r re ir „ a 

allein erstattet worden. Da aber either die ni er ität reform ur h eführt , 

n. 

rt 

nn au 

in 

e 

mil 

auch Professor an der phil o ophi chen Facultät der ni\'er ität ein 

zunächst das Profes orencollegium der philo ophi chen Facultät auf einen • r 
t rium 

r t lt n. Hi rauf 
erst wurde die k. Akademie unter Jittheilung de or chla e e Profe au 
ihren orschlag zu erstatten. Die er organg , urde dann auch ei en 

Directorpostens eingehalten. 

Mit Allerhöchster Ent~chließung mm -!. Augu t l 63 wurde zum Z\ eiten Dire t r er k. k. cn ~d-
anstatt der damalige Profes or der :\1 athematik am Lande politechnicum in Pra , Dr. . unt 
gleichzeitiger Bestellung als ordentlicher Profe or der Ph ik an der iener 

J e I in e k hatte sich seine Qualification als i\Ieteoroloue zuer ~t al i tent der 'ien r 

erworben (1843-1847), wo er eine •Übersicht der meteorologi chen Beo a htun en an der k. k 

zu \Vien von 1839-1845«, sowie die 15jährigen H grometer-Beobachtun en ear ei ete· nn 1 

als Adjunct der Prager Sternv arte un ter Kreil mit \/ elchem er »Die ma neti h n und mele 
Beobachtungen zu Prag« herausgab und eine Abhandluno- »Beiträ e zur 
meteorologischer 1·\pparate " publicierte. 

Es \ ar keine kleine ufgabe, welche der neue Director zu , .. en erufen 

Jahres 1859 hatten von K re i I infolge eine allzufrühzeitio-en T de ni ht mehr eh ilt , , r 

Es war ihm trotz aller Bemühungen nicht beschieden cre, e en ,e ein e teilte Her u 

bücher der k. k. Centralan talt wieder aufnehmen zu können die an e re e n thwendi e 
des Personals und der Dotation ja• nicht einmal eine fe te Dotati 11 ü h~ u zu rl n n 

unhaltbaren Lage der Centralan t<1 lt. die in einem noch azu dur •h ie for ·hreilcnd 
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die Beobachtungen ganz untauglich gewordenen Zinshause eingemietet war, durch den langgeplanten Bau 

eines eigenen Hauses abzuhelfen; an allem hing wie ein Bleigewicht, verzögernd ~nd verhindernd, die 
Nothlage der Staatsfinanzen. 

An den neuen Director trat daher die Aufgabe einer Neuorganisation der Centralanstalt heran, und 
diese große Aufgabe hat Je l in e k glücklich gelöst. 

Die kaiserliche Akademie hatte, eingedenk dessen, dass die Centralanstalt auf ihren Vorschlag 

gegründet, und sie beschlossen hatte, dass dieselbe stets in innigem Verbande mit der Akademie verbleibe, 

bei der Neubesetzung der Directorstelle, gleichzeitig mit dem Personalvorschlage, dem Ministerium ihre 

Vorschläge zur Au sgestaltung dei· Centralanstalt unterbreitet. Dieselben giengen dahin, dass die Heraus­

gabe der Jahrbücher der k. k. Centralanstalt wieder aufgenommen werde, dass die Einmietung der 

Anstalt in einem gewöhnlichen, für ein Observatorium ganz untauglich gewordenen Zinshause durch 

Unterbringung derselben in einem eigenen, zu ihren Zwecken erbauten Hause abgelöst werde, dass der 

Director für die nöthigen Arbeitskräfte vorsorge und seine wissenschaftliche Bethätigung auch als 

Professor an der Universität durch Abhaltung von Vorlesungen über Meteorologie und Erdmagnetismus 

zum usdrucke bringe. 

Jelinek wendete sich denn auch mit neuen Vorschlägen für die Neuorganisation der Centralanstalt 

in erster Reihe an die kaiserliche Akademie, deren Unterstützung beim Ministerium er sich erbat. Seine 

orschläge waren die folgenden: 

l. Bewilligung von jährlich 900 fl. für die Herausgabe der Jahrbücher. 

2. Gründung einer meteorologischen Gesellschaft und Herausgabe ei ner meteorologischen Zeit­

chrift. 

Er atz der älteren Hilfsarbeiter durch arbeitskräftige, jüngere, u nd Zuweisung einer wissenschaft-

lichen Hilf: kraft wenigstens für die Übergangszeit. 

4. Bewilligung eines jährl ichen Credites für die Inspicierung der Stat ionen. 

5 . eubau eines den Bedürfnissen der Centralanstalt entsprechenden Gebäudes. 

6. Fe t etzung einer bestimmten Jahresdotation für die Centralanstalt. 

Die kademie etzte eine Commission ein, welche am 7. ovember 1864 und am 19. Jänner 1865 

itzungen hielt. \ on der letzteren Sitzung wurde das folgende Protokoll verfasst: 

„ nwesend: der Präsident der kademie Freiherr v. Baumgartner; die wirklichen Mitglieder: von 

Etting hau en Fenz! das correspondierende Mitglied Director Jelinek, der Secretär Schrötter, zu­

gleich al Protokollführer. - Herr Director Je line k entwickelte zunächst das Programm, nach welchem 

einer n icht nach die , iederaufzunehmenden Jahrbücher der Centralanstalt eingerichtet sein sol len, und 

die ommi sion erklärt sich mit demselben vollkommen einverstanden . Betreffs der Bewilligung eines 

Betrag on et-.: a fl. zur Herausgabe dieser Jahrbücher hätte sich die Direction der Centralanstalt 

an d k. k. taat mini terium zu wenden.« 
,. Herr Director Je l in e k stellt ferner den Antrag, dass die täglichen Beobachtungen an der meteoro-

entralanstalt monatlich durch die Akademie veröffentlicht werden sollen. Die Commission 

das die e eröffentlichung durch den akademischen nzeiger zu geschehen habe. « 

Die ründung einer meteorologischen Gesellschaft, sowie eventuell die Herausgabe einer meteoro­

logi eben Zeit chrift , ären - wie die Commission schon in ihrer Sitzung vom 7. ovember v. J. aus­

ge prochen - durch die Direction der entralanstalt selbst einzuleiten. « 
»Bezüglich der nterbringung der älteren Hilfsarbeiter der nstalt bei irgend einem öffentlichen 

~ m e cheint e der ommission z eckmäßiger, wenn nicht im allgemeinen und schon jetzt, sondern von 

FaU zu Fall und in einem besonderen Ein chreiten beim hohen Staatsministerium angesucht würde.« 

Die zutheilung einer (\: issen chaftlichen) Hilfskraft für die Übergangsperiode, die Einführung von 

re elmäßi •iederkehrenden In pection rei en so, ie der eubau eines den Bedürfnissen der Anstal t 

en prechenden ebäude und die e etzung einer bestimmten Dotation für die _Cen~rala_nstalt hält die 

ion ür ab olut . thwendig \' ·enn die nstalt ihre Z\' ecke erfüllen soll· die Direct10n der Anstalt 
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hätte das ·Ansuchen an das hohe Ministerium, welches alle die hier angeführten Punk e "
th

• 
1

, n di 

Akademie mit dem Ersuchen um Einbegleitung und Befürwortung zu richten. « 

. Dieses große Interesse für das Gedeihen und die Entwicklung d_er e~tralan t~J ~nd di th kr~f i ~ 
Unterstützung, welche ihr die kaiserliche Akademie dauernd angedeihen Iteß e_~ogh h n J 

11
~ k 

allmählich, alle oben angeführten Programmpunkte der euorganisation durchzufuhr n un lb t d ru r 

hinaus die Centralanstalt auszugestalten. 

Mit Decret vom 25. Jänner 1866 wurden die Kosten 
bücher bewilligt und erschien schon in diesem Jahre der erste Jahrgang die er neuen f 1 

Beobachtungen des Jahres 1864 enthielt. Seither ist die Reihe der Jahrbücher unun erbr hen. 

Der zweite Punkt des von J elinek entworfenen Programmes die Gründung einer me eor 

Gesellschaft und Herausgabe einer meteorologischen Zeitschrif½ scheint auf den Blick 
mit der Ausgestaltung der k. k. Centralanstalt zu thun zu haben. In \\ irklichkeit 
that für die wissenschaftliche Entwicklung und die internationale Bedeutun un 
weit höherem Werte als selbst die Herausgabe der Jahrbücher. Der edank 

meteorologischen Geseilschaft rührt übrigens nicht von Jelinek her· der lbe 

des Vicedirectors Carl Fr i t s c h, welcher denselben auch schon o i 
J e li nek's der Verwirklichung zuführte, indem er in einer ertrauli 

Meteorologie am 28. Jänner 1863 denselben darlegte und unter Zu 
einen. Statutenentwurf fertigstellte, welcher am 2 . e ru r 
Genehmigung vorgelegt wurde. Allein der Plan schien keine 
1865 die Sache wieder aufgriff und durch eine neuerlich 

28. April 1865 genehmigt wurden. Die große Bedeutun 
mäßigen Herausgabe einer Zeitschrift für lf eteorol gie. 
selben, redigiert wurde sie von Jelinek und Hann· o er chien ie 

der k. k. Centralanstalt. Sie fand Mitarbeiter in der ganz n mete rologi eh n 
anerkannte führende Organ in der eteorologie, wa ie auch heute n eh i 

und das Ansehen der österreichischen feteorologie un damit lei hz. 
wenigstens ebenso gehoben, wie durch die eigentliche . u ge taltung e 
der übrigen Programmpunkte J el i nek's. 

Die Personalverhältnisse an der Anstalt fand Jelinek ehr de 
kränkelte_ fortwährend, der Assistent war direct krank on den Hilf 

unpässlich oder krank. Je l in e k gelang es 186 den damaligen up lent n 

schule Dr. Julius Han n als supplierenden djuncten und Redacteur er mete 
gewinnen. 

Es hieße Eulen nach Athen tragen wollte man die Bedeutun die er 
gehender darlegen; mit Hann's Eintritt in die Centralan talt beginnt di 
derselben. Allmählich konnte Jelinek auch dem fort\! ährenden ech el d r 
zuerst in dem heutigen Vicedirector der Centralan talt Dr. tani lau Ko 

ordentlichen Professor an der Hochschule für Bodencultur Jo ef Liznar 
ganz widmende, dauernd an der nstalt verbleibende 1• tenten • e ann. r erre1 
Systemisierung eines zweiten djuncten und ge\! ann nach der p n i nierun 

damaligen Professor an der Handels- und nautischen kademie in Trie erdin 
Stell.e. Auch die alten und kranken Hilfsarbeiter konnte er allmählich dur h jün 
ersetzen und ihre Anzahl vermehren. 

. Der eubau des Centralan taltgebäude erzö erte ich a er immerhin r 
J e l 1 n e k vorläufig eine Anzahl on Räumen im bi herigen Hau e d • . zu m, en mu 
an Je l In e k - wie einerzeit an K re i 1 - , ieder die nfraO'e (Te ellt die en r I n 

r Jahr-

r 
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neu zu erbauenden Universität untergebracht werden könnte. Als Jelinek dies mit Recht verneinte 
' 

wurden die Verhandlungen stark in die Länge gezogen, wobei auch die Ortsfrage eine bedeutende Rolle 

spielte. Am 10. November 1869 konnte endlich J elinek einen Platz auf der »Hohen Warte« für den Bau 
der Centralanstalt in Vorschlag bringen, worauf am 14. März 1870 die Allerhöchste Entschließung erfolgte, 

durch welche die Herstellung eines eigenen Gebäudes für die k. k. Centralanstalt bewilligt und für den 
Ankauf des Bauplatzes auf der »Hohen Warte « 25.000 fl. eingestellt wurden. Das Ministerium betraute 

mit der Ausarbeitung eines Projectes den berühmten Architekten Professor von Ferstl welcher dann 
' 

auch den Bau wirklich ausführte. Dieser so berühmte Baumeister stellte als k. k. Centralanstalt einen 
kunst- und stylgerechten, in die Villengegend der » Hohen Warte « hineinpassenden Bau einer schloss­

artigen Villa her, der an Schönheit nichts zu wünschen übrig ließ. Trotz Schönheit und Kunst wird man 
es aber begreiflich finden, dass alle Directoren, die seither in diesem Anstaltsgebäude die Centralanstalt zu 
leiten hatten, den, freilich überflüssigen, Wunsch empfanden, dass ein weniger berühmter Architekt für 
diesen Bau bestellt worden wäre. 

Das neue Gebäude wurde im Laufe des Aprils 1'872 bezogen und mit 1. Mai begannen daselbst die 
regelmäßigen Beobachtungen und der regelmäßige Dienst. Die instrumentelle Einrichtung wurde mit der 

reichlichsten Freigebigkeit durchgeführt, so dass das neue Observatorium für die damalige Zeit geradezu 
mustergiltig ward. Dies veranlasste Jelinek, den ersten internationalen Meteorologen-Congress für das 

Welm.us tellungsjahr 1873 nach Wien einzuladen, wobei die österreichische Centralanstalt die volle 
nerkennung der '1eteorologen der ganzen Welt fand. Da es J elinek endlich auch gelungen war, der 

en tralan talt eine fixe, für die damaligen Verhältnisse ausgiebige Dotation zu erlangen, hatte er nun sein 
Programm der euorgani ation der k. k. entralanstalt durchgeführt. Es ist dies eine hochbedeutsame 

That in der Ent\ icklung der k. k. Centralan talt. 
Je 1 in e k war , ber auch der Begründer der Wettertelegraphie in Österreich. Schon Ende 1863 wurde 

Leverrier zugestanden dass er täglich eine telegraphische Witterungsdepesche von Tries t erhalte, und 
v n ihm wurde dann hinwider an die Centralanstalt täglich eine Depesche gesandt, welche einen allge­
meinen .. 'berblick über die etterlage und daran anschließend das wahrscheinlich zu erwartende Wetter 
angab. J elinek gelange , dem Triester Telegramme auch zwei dalmatinische (Lissa und Lesina) beizufügen 

und die eebehörde und das Handelsministerium zu interessieren, dass der ganze wettertelegraphischeDienst 

eine En eiterung erfahre. Schon mit 1. Juni 1865 erhielt demzufolge die Centralanstalt selbst von folgenden 
tationen tägliche itterungsdepeschen: Lesina, Pola, Triest, Ancona, Mailand, Agram, Klagenfurt, 

Bludenz, Prag Krakau, Lemberg Hermannstadt, Debreczin und Szegedin. Von Mitte Juni 1865 ab gieng 
tä lieh eine Depesche der Centralanstalt an die Seebehörde in Triest, worin die allgemeine Wetterlage 
mitgetheilt urde und eben o kam täglich aus Paris eine Depesche, welche außer der allgemeinen Wetter­
la e eine Prognose für die Adria enthielt. Leve rrier muss aber an den Erfolgen dieser Prognose v enig 

Freude erlebt haben denn er stellte dieselbe im October 1866 ein und war nicht zu bewegen, sie wieder 
aufzunehmen. on der entralanstalt selbst \ urde aber auch keine Prognose der allgemeinen vVitterungs­

ü er icht beigegeben und o mu te die schon eingeführte Signalisierung der Stürme an den Küsten der 
dria •ieder auf el en \ erden. ur allmählichen eiterte sich derwettertelegraphische Dienst der Central-

an alt und er t 1 erklärte sich J eli nek bereit, nun die Prognose von Wien aus für die Adria zu 

machen· im übri en wurde bi 1 nur ein lithographierter Bericht über 22 österreichische und 2 aus­
ländi ehe ( nc na und n tantinopel) telegraphisch berichtende Stationen ohne Prognose ausgegeben. 
H l. Jänner 1 ~ e ·nnt dann die. u gabe des täglichen telerrraphischen etterberichtes, im wesent-

lichen anz in er el en Form ie er heute noch er cheint mit einer ynoptischen Karte und der Prognose 

fur den fi I enden Ta . In die er euerung i t der we entlieh te Fortschritt auf diesem Gebiete erreicht. 

Der neue \ •et erbcricht enthiel die Jor enbeobachtung von 60 tationen aus allen Theilen Eur pas, 
ehe - chon eine beträchtliche nzahl. Damit hatte auch diese der Initiative und 

Th · zu crdankende u e taltung der entralan talt einen we entliehen Fortschritt 

em eh. 
ltca nrte er the .•n 1ur •. ·1. LXXIIJ. BJ. C 
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Aber nicht nur die äußere und innere Ausgestaltung der Centralan talt ~alt e J e l in e k dur hzu@hr n, 
• • II i:· ung d d r 

er wendete selbstredend auch seine volle Auf merksamke1t der erv cm ,g 
in der Monarchie zu. Die erste Gelegenheit hiezu bot sich ihm bei der Einführung ~e 

· · t d hiffahrt in der dna aur en mm Dienstes dar. Dieser war in erster Linie zum u zen er c . . 
• · · ·1 d M h. elcher fa t gar keine t I nen m hr b u nd dazu bedurfte es gerade 111 Jenem The1 e er onarc 1e, \ 

_ die seinerzeit bestandenen waren fast alle aufgelassen worden - , der ' i d rher Hun r - ~ 
errichtung der Beobachtungen. Hiezu kam, dass er die Kriegsmarine gleichzeitig rür die 
Stationen zu interessieren wusste und auch von Seite der k. k. Seebehörd ich d ie n e 

·versehung der nautischen Schulen mit Beobachtungsinstrumenten sicherte. r elb ber 

tischen Küsten als Referent der Adria-Commission der kaiserlichen kademie 
Handelsministeriums zur Erforschung des adriatischen 1eeres eingesetzt \ orden \ ar. 
an den Küsten dieses Meeres eine große Anzahl meteorologi eher tati nen zu erri h en. 
beobachtungen konnte er mit Hilfe der Marineven altung einführen· er enh arf ein F nm,1 r 
meteorologischen Schiffsjournale, und im Laufe der Jahre lief ein beträchtliche Leri 1 1 h r 

beobachtungen ein. 

Weitere Stationserrichtungen nahm er vor in den anderen 
Küstenlande bis Südtirol, wie er auch die Arlbergstati nen in 

üdlichen 

ben rief. 

Action in der Ausgestaltung des Stationsnetzes, gieng eine llmä hli he 
gewöhnlichen Wege der sich meldenden freiwiJJj en b chte r inh r 

Anzahl der Stationen von Jahr zu Jahr tattfan . Zweimal urd je 

erstemal nach dem Jahre 1866, da mit enedi auch 
unserer Monarchie ausschieden, und dann in en Jahr 

ungarischen Stationen an die neuerrichtete köni l. ung ri ehe m 

erfolgte. Der erstere Ausfall war allerding kaum zu rk n 
Stationen unseres Netzes um 41. Trotzdem hatte der tan 
um 14 Stationen überholt. Jelinek hatte da etz mit 10 

der Abtrennung der Stationen der ungari eben Reich hälfte 

der Vermehrung der Station<:_n von Jahr zu Jahr gegeben: 

Jahr 1864 1865 1866 186 1 6 1 O J 1 J 
Anzahl der Stationen • 118 128 141 1 7 153 r l-2 13 

Trotz all der großen Arbeiten, welche die ganze euorgani ation er 
der Wettertelegraphie, die Anschaffung und . ufstellung der ielen n uen 
logischen und erdmagnetischen Apparate, die erhan Jun en e en 

1 ... 

J 

und anderen Stationen, die Durchführung der , orarbeiten und die bh 

logencongresses in Wien 1873 und die \ erarbeitung einer erhandlun n mit 

Jelinek doch auch die eigentliche, issen chaflliche Thäti k it der entralan 

~ördern. Zwar musste er sich 186 , als der Bau e neuen In tilut e b··ude eine 

1 ... 

1 -

m Anspruch nahm, von den Vorlesungen an der ni er ität entheben l n 

Schädigung des Unterrichtes thun da unterdessen auf einen "o chi Ha n n zum 

Professor ernannt worden war, und so für die rle ungen über Ieteor I ie auf da e 
Und ob hl J 1 • k rge~;cml!l 

. wo . e ~ n_ e 1870 neben dem Directorate der Centralan talt al Rei r nt fü r d n t 
Untemcht 1m Mm1sterium bestellt \: <;>rden ar er also on da a in der F 
v~n denen jed_es allein einen Iann oll in n pruch nimmt t u te e:- h 

w~ssenschaftliche Verarbeitung der Beobachtungen nicht in locken era he. 
mittlere Temperatur zu w· h o ··· h • . ien nac Ja ngen Beo achtungen un die Rückfälle d r K-lt 
d. ~--Ak. !866).~ »die Stü.rme des .. ovember und Decem er 1 « (a. a. 
Watmem1ttel fur 80 Stationen in Osterreich « (a. a. O. 1 7) die er 

·m 

---, 
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ausdehnte ; den »jährlichen Gang der Temperatur zu Klagen,furt, Triest und 'Arvavaralja« (a. a. 0 . 1870). 

In einem eigenen auf Kosten de~ k. Akademie herausgegebenen Werke stellte er 1869 »die Temperatur­

verhältnisse der Jahre 1843-18ö3 an den Stationen des österreichischen Beobachtungsnetzes« dar, 
bearbeitete »den jährlichen Gang der Temperatur und des Luftdruckes in Österreich und einigen benach­

barten Stationen « (Denkschr. d. k. Ak. 1866) und »die täglichen Änderungen der Temperatur nach den 

Beobachtungen der meteorologischen Stationen in Österreich « (ebenda 1867). Außer diesen Bearbeitungen 
des Beobachtungsmateriales erschien von Je 1 in e k noch eine größere Anzahl von Abhandlungen, 

besonders in der meteorologischen Zeitschrift, als deren Redacteur er mit Hann wirkte. l 876 erschien von 
ihm noch eine Umarbeitung der Kreil'schen Anleitung zu meteorologischen Beobachtungen und der 
Wild'schen Psychrometertafeln für das l OOtheilige Thermometer. 

Auf das regelmäßige und ununterbrochene E rscheinen der Jahrbücher der k. k. Centralanstalt hat • 

J eli n ek stets in erster Reihe Bedacht genommen ; Jahrgang 1864-1874 (Bd. Ibis XI) wurden unter seiner 
Leitung und nach seinen Dispositionen herausgegeben. 

Der Vicedirector der Centralanstalt, F r i t s c h, setzte seine phänologischen Arbeiten und Publicationen 
trotz seiner vielfachen Beurlaubung, ja auch nach seiner Pensionierung fo rt. Seine außero rdentlich zahl­

reichen rbeiten verbieten einen Versuch der Aufzählung derselben ; die meisten derselben sind in den 
chriften der k. Akademie, deren correspondierendes Mitglied er war, erschienen. Fr its ch war bei 

un Begr_ünder der Phänologie; leider hat das Interesse für phänologische Beobachtungen ihn nicht 

viel überlebt. 

Der eigentliche Träger der wissenschaftlichen meteorologischen Forschung an der k. k. Centralanstalt 
chon unter Je 1 in e k s Directorat , ar Ha n n. uf ihm lag die Hauptarbeit der Redaction der meteoro-

lo i chen Zeit chrift in "elcher er gleich in den ersten Jahren für die physilrnlische Erforschung der 
~ tm phäre bedeut ame rbeiten veröffentlichte. ln diese Zeit fallen seine so berühmt gewordenen 

bhandlungen über den Föhn, über das Gesetz der Abnahme des Wasserdampfes mit der Höhe, über die 

esetze der Temperaturänderung in aufsteigenden Luftströmen u . . w. Aber auch bedeutende klimato­
too-i ehe rbeiten Han n's stammen aus dieser Periode, wie die Charakteristik der Winde des adriatischer. 
~leeres, die Unter uchungen über die Winde der nördlichen Hemisphäre und ihre klimatische Bedeutung, 

die nter uchungen über die eränderlichkeit der Tagestemperatur u. s. w. Es würde zu weit führen, hier 
alle Arbeiten Ha n n's aus dieser Periode anzuführen; die Fachkreise wissen, wie Bedeutendes H an n schon 

in den 11 Jahren on 1 66-1876 geleistet hat. ur das Eine sei hervorgehoben, dass es Hann's Verdienst 

war, da im Laufe die er Jahre die meteorologische Zeitschrift das angesehenste, ja das führende Organ 

in der I leteorologie \: urde. 

o \\ ar das Directorat J elin e k auch in \ issenschaftlicher Hinsicht nicht hinter dem Directorat Kreil. 

zurückgeblieben · der Ruf und das An ehen der Centralanstalt hatten sogar bedeutend gewonnen. 

In den letzten Jahren seines Lebens, von 1873-1876, war J el in e k auch immer für die möglichst gute 

u gestaltung der Centralanstalt thätig. Er erkannte, dass bei <:fer Art des neugebauten Anstaltsgebäudes 

die Räumlichkeiten der Centralanstalt nicht ausreichen, und suchte, freilich vergebens, diesem Übelstande 
abzuhelfen indem e; orschlug, eine Abtheilung wieder in die Stadt zurückzuverlegen; man gieng -

•ielleicht mit Recht - nicht darauf ein. Dafür gelang es ihm, noch eine dritte Adjunctenstelle zu schaffen, 

w durch der i en chaftliche Stab der An talt eine sehr nothwendige Ergänzung erhielt. 

J el inek litt chon längere Zeit an einem chronischen •• bel der Verdauungsorgane; er erlag einem 

hefti en . ngriffe de elben am 19. October 1876 in einem Alter von 58 Jahren. 

J elinek hinterließ seinem achfolger ein auf der Höhe des damaligen Standes der Meteorologie 
lehende In titu da in der ganzen , i en chaftlichen \ elt in hohem .Ansehen stand. sowohl was seine 

eine . r eilen betraf. war einer großen Ge chicklichkeit und admini trativen Begabung 

lun en. ein erk zu chaffen da alle arantien für eine bedeutende Zukunft bot. Er wird in den 

nn Jen der entralan talt tet al der Z\ ·eite Begründer der elben in hohen Ehren tehen. 
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IV. Das Direetorat Hann 1877-1897. 

Zur interimistischen Leitung der k. k. Centralanstalt \) urde bi zur ~rnennu~ 
• d. t""lt te H an n sondern der im ·taatsdienste an ich r ngal 

der als AdJunct iens a es ' . . i ten n 
berufen. In dieses Interregnum fällt die Ernennung de b1 hengen .. 
provisorischen Adjuncten. Auch der Druck und die u ~abe d_~r ta lic~en \ • 
~Internationaler telegraphischer Wetterberichta begann mit 1. Janner 1 

Am 1. März 1877 erfolgte die Ernennung Hann • zum Director d r k. k. 

wurde O snaghi zum Vicedirector ernannt. 
Ha n n erkannte sofort die oth, endigkeit der geregelten • r 

Thätigkei t des neu ausgestalteten Institutes. Er legte daher bald nach • nlritt d~r D1re . 
einen diesbezüglichen Plan vor, in welchem er vor chlu den wett r ele ra h1 h n 1 n 

mangels im Anstaltsgebäude, auf welchen auch Je l in e k hon hin evie en hat e durch 

selben in die Stadt auch räumlich vom anderen Dien te abzutrennen und im ü ri 

aufzutheilen, dass die des meteorologi eben bser at rium einer eit 
und endlich drittens die des Stationsnetze un er ru kle un d r 

bestimmten Beamten der k. k. Centralan talt fest zu e\: ie n 
dass er die Abtheilung für v ettertele raphie ur h da 
Räumlichkeiten der alten Stern arte im 

Agenden an der Centralan talt o ordnet 

Observatorium, dem 187 zum 
Jahrbuch, und dem neuernannten m 
Assistenten waren jedem nach Bedarf zur Hilfe \ erpflicht t. 
vollkommen festen Abtheilungen kam es ab r ni ht. 

der nautischen Schulen in Istrien und Dalmatien 
abwesend war, gestattete da ine 
an P ernte r verlieh. 1882 erfolgte die Ernenn un O n a h i • zum 
Akademie in Triest und v urde zunächst durch die Be tellun de 

Stelle dieser schon 1878 und 18 9 orübergehend ver eben hatte 
schaftlicher rbeitskräfte vorgesorgt. 1s dann Pernter 

Zahl der Assistenten wieder auf z ei be chränkt ob\ ohl h n 
beantragte, auch einen dritten . ssi tenten als noth\ endig er 

mangel ward im Jahre 1888 durch Eintritt de Dr. Tra ert al l 
wissenschaftliche Kräfte die sich der feteorolo ie al ihrem h 

selbst das Kanzlei-Personale hatte den ech elnden un fluctuieren 
ein tüchtig eingeschultes geworden. Diese. tabilität hat either im 
Nutzen der Arbeiten, die an der k. k. Centralan talt au efüh \ ur 

Hann entfaltete nun eine außerordentliche Thäti keit in der 
der wissenschaftlichen Hebung der Centralan talt. Er über 
es seinem achfolger mit 447 Stationen die einfachen 
Besonderes Augenmerk legte er auf die Höhen- und Gipfel • n 
Auf der Meteorologen-Conferenz in Rom 1 9 ie er auf di h 
schaftlichen Ballonfahrten zur Erforschung der or änge in der m 

besten Beispiele voran, indem er nicht nur immer neue Höhen- und 
selben auch mit selbstregistrierenden pparaten au rü tete. 
netz die Gipfelstationen er ter Ordnung: Obir (20-l-1 

Schmittenhöhe (1935 m), Sonnblick (3106 m -ren Re ul 

hz i i 

Directorat Hann. XXI 

Theile von Pernter und Trabert in eigenen, in den Denkschriften und Sitzungsberichten der k. Akademie 

erschienenen Publicationen bearbeitet wurden; Gipfel- und Höhenstationen II. Ordnung errichtete er eine 

große Anzahl. Im Jahre 1897 übergab H ann das Beobachtungsnetz seinem· Nachfolger mit 52 höher als 

1000 m gelegenen Stationen, darunter 17, welche über 1500 m liegen, von denen wieder 6 über 2000 m 
Seehöhe haben. 

Aber nicht nur den Höhenstationen, sondern der Besetzung aller österreichischen Länder mit einer 
für die klimatische Erforschung genügenden Anzahl von Stationen wendete Hann sein stetes Augenmerk 

zu, wie dies aus der folgenden Aufzählung der Anzahl der Stationen in den einzelnen Jahren seines 
Directorates zu ersehen ist. 

Jahr 1878 1879 1880 1881 1882 
277 

1883 1884 1885 . 1887 1887 
Anzahl der Stationen 

Jahr 
~.\nzahl der Stationen 

232 
1888 

376 

241 

1889 
377 

241 

1890 
391 

253 
1891 
4 12 

1892 
430 

301 
1893 
437 

334 
1894 
456 

339 
1895 
467 

361 
1896 
462 

370 
1897 
447 

In die en Zahlen sind nur die Stationen I. bis III. Ordnung einbezogen, die reinen Regenstationen 
fanden hiebei keine Berück ichtigung. Man beachte aber, dass diese Zahlen nicht die ganze Ausbreitung 

de meteorologi chen etzes zur Darstellung bringen, da im Laufe der 20 Jahre bei fortwährender Neu­
erri htung von tationen, Jahr für Jahr andere Stationen ihre Thätigkeit einstellten, welche, wenn sie eine 

n m ne R ihe von Jahren beobachtet hatten, immer auch für die klimatologische Beschreibung 
terr ich ,·en endbar , aren. Ian er ieht die wirklich große Ausgestaltung des Beobachtungsnetzes 

durch H an n au fol en er Zu ammenstellung der Stationsbewegung, bei welcher die einfachen Regen­

en II n 

inbezi hung der Maximal tand der Stationen im Jahre 1893 sich auf 572 erhöht 
h lt t , urden, 

euerrichtetc Aufgelassene 

Jahr talioncn Stationen 

14 21 
29 18 
26 21 

35 21 
36 13 
46 14 
60 14 
32 25 
-!6 29 

41 29 
4 - 33 
--19 33 
41 35 
3 28 
-1 18 

38 32 

J 4- 25 

1 -l-6 35 

1 33 38 

2 43 

u mme . . 774 525 
ur h chni tc f; t ~euerrichtungen on tationen auf jedes Jahr. Von den 

ha te \ ei au der größere Theil oviele Jahre beobachtet, dass sie für die 

erhäl ni e ·en ·endet \ erden konnten. 
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Ein besonderes Verdienst erwarb sich H an n durch Errichtung' n 
dort, wo die eigenen Länder hiefür noch nichts tbaten; de ufeichen 

Welttheilen, wo dafür nicht vorgesorgt war, Stationen zu erricht n 

Auf diese Weise geschah es, dass die Jahrbücher der k. k. entralan 

tungen der folgenden Stationen zu veröffentlichen: lexandrien Beirut J ru 

Üsküb, Prisren, Scutari d'Albania, Cettinje, Marianhill und Lourd im a al 
Prince auf Haiti. Ha n n ist auch der Begründer des jetzigen bosni chen 

zum großen Theile durch sein Zuthun errichtet \ urden und deren rg bni 

war, in den Jahrbüchern der k. k. Centralanstalt gedruckt \: urden. 

Eine weitere Hebung des Wertes des österreichi chen tation netz • 

er an vielen Punkten Stationen I. Ordnung mit Barographen und Ther 

schreibern errichtete. So wurden außer den Gipfelstationen onnbr 

noch folgende Stationen I. Ordnung ausgerüstet: Le ina, Ro er 

Bucheben (Rauris), Eger, Bielitz, Prerau,- Graz, Klaaenfurt. Dazu traten 

Prag, Krakau, Lemberg, Pola, Triest, Innsbruck, Kremsmün ter un ein für 

eingerichtetes Netz von Stationen mit Barograph (und Therm ra h 

Pressburg. Durch diese große Anzahl tationen 1. rdnun 

Elemente und ihres täglichen und jährlichen ange in 

Hand in Hand mit der Ausgestaltung und 

des Jahrbuches. Jelinek war es ·ohl gelun en 

die hiefür ausgeworfene Summe war o gerin d 

welche Kreil herausgegeben hatte o ohl an 

mehrung der Stationen forderte schon eine n it run 

den selbstregistrierenden Apparaten an der Centr 1 n t 

extenso ins Jahrbuch aufgenommen und Z\ ar \: 
Allmählich kamen dann die Zu ammen tellun en und •• 
renden Instrumenten dazu, und fand besonder Kr m miin 
sichtigung. Auch die sogenannten Extens - tati nen (au 

für jede Beobachtungsstunde in extenso ge ruckt rd n 

Überdies fanden nun wieder öfters Zusammen[. un en un 

einzelner Stationen als ganzer Länder ufnahme in Jahrbu h. 

30jährigen Beobachtungen die T emperatur erhältni e 

Buszczinski im Jahrbuche für !890 die Bearbeitung de ägli hen 
auf Grund der Beobachtungen von 1 26-1 88· , iederum lar 

meteorologischen Stationen· 1893 ckerm ann und her er die 
Luftdruck und Temperatur in Port au Prince u. . w. 

Die wissenschaftliche Bearbeitung de~ Beobachtun materiale e hr„ n 

~~sa~menfassungen in den Jahrbüchern ,·ielmehr fand die elbe ihre 
~irkltchung durch Veröffentlichungen in den kademie hriften. 

ei~ Großtheil seiner Arbeit der e1wertung der Be ba htungen de 
widmete E „ff 1· • . • r v~_ro ent 1chte 1m Laufe seines Direct rate die fi I en en Be 
matenales aus Osterreich: 

?ber die Temperatur von ien nach lO0jährigen Beobachtun en. i z k 
Ub er d L ftd k • • • • • en u ruc zu Wien mit einem achtrag ü er die Tem eratur zu \ 
u __ ntersuchungen über die Rerrnn erha"ltn1· e ,. n ...., terreich- 'n a 
u __ ber den täglichen GanQ" einiQ"er meteor I ...., ...., her Elemente in \\ n 
Uber die monatlichen und J.ährlichen 1'en1 ratur h,, ankun(Y n in • 

Directorat Hann. XXIII 

Über den Föhn in Bludenz. S itzb. k. Ak. 1882. 

Über die klimatischen Verhältnisse von Bosnien und der Hercegowina. Sitzb. k. Ak. 1883. 

Die Temperatur erhältnisse der österre ichischen Alpenländer I., II. und III. Sitzb. k. Ak. 1884 und 1885. 

ber den Temperaturunterschied zwisch en Stadt und Land. Meteorol. Zeitschr. Bd. XX. 1885. 
Ge, itterperioden in Wien. Meteorol. Zei tsch. B. XXI. 1886. 

Resultate des ersten Jahrganges der meteorol. Beobachtungen auf dem Sonnblick. Sitzb. k. Al<. 1888. 

Der tägliche und jährliche Gang der Windgeschwindigkeit und der Windrichtung auf der Insel Lesina. 
nn. d. Hydrogr. 1888. 

Über_ die größten Regenmengen in Österreich. Meteorol. Zeitschr. Bd. XXV. 1890 und Bel. XXIX. 1894. 
Die eränder]ichkeit der Temperatur in ,Österreich. Denkschr. k. Ak. 189 1. 

Einige Re ultate der anemometrischen Aufzeichnungen in Wien 1873-1892. Sitzb. k. Ak. 1893. 

Der tägliche Gang der Temperatur auf dem Sonnblick~ipfel. Sitzb. d. k . Ak. 1894. -

Die erhältnisse der Luftfeuchtigkeit auf dem Sonnblickgipfe l. Sitzb. d. k. Ak. 1895. 

Der tägliche Gang des Luftdruckes an heiteren und trüb_en Tagen, namentlich auf Berggipfeln. Sitzb. 
k. k. 1 

un 

ind hier nur die größeren Bearbeitungen von Beobachtungen durch H an n, und zwar nur von 

hi hen eobachtuno-en angeführt ; außer den genannten liege~ noch eine große Menge kleinerer 
n denen zum Theil noch die Rede sein wird. 

rb itun en Hann' wurden auch on· den Beamten der k. k. Centralanstalt einzelne 

eröffi ntlicht. Z ei v n Dr. Margules sind schon oben angeführt; es seien noch 
f I en 

htun 

hnt: 

li hen und jährli hen ang de Luftdruckes auf Berggipfeln und in Gebirgsthälern, von J. M. 

itzb. k. k. 1 I. 
ind\!erh„ltni en in höheren Luftschichten, von demselben. Si tzb. k. Ak. 1884. 

und täglicher Gang desselben in Wien. Meteorol. Zeitschr. von demselben. 

II. I 2. 

ini e neuere Re ultate der meteorol. Beobachtungen auf dem Obirgipfel, von demselben. Meteorol. 

Zeit hr. Bd. I . 1 
Tä liehe Peri de der indrichtung auf dem Obirgipfel und dem Säntis, von demselben. Meteorol. 

Zei ehr. Bd. . 1 
Die „ieder chla der mgebung on Bozen, von demselben. Berichte d. medicin-naturw. 

ereine in Inn bruck r. Jahrgang. 
Der F„hn in Inn bruck on demselben. itzb. k. k. 1895. 

D Klima n Brünn ·on J. Liznar. 

Klima n Pra n t. K tli vy. 
ie Tem eratur erhältni e der niederö terreichi chen Kalkalpen, von W. Trabert. 

Der •• liehe ang de- Temperatur und de onnenscheines auf dem Sonnblickgipfel, von W . Trabert. 

Denk ehr. k. k. 1 1. 

Die ma neti chen Be achtungen erfuhren durch Liznar wiederholte Bearbeitungen, von denen 

hier die f◄ J enden en ähnt eien: 

•• er die ma neti. ehe Oeclination und Inclination zu Wien 18 2-1871. Sitzb. k. Ak. 1878. 

.1 eti ehe . le ungen in Krem mün ter, au eführt im Juli 1889. Sitzb. k. Ak. 1879. 

ul a e ma 1e i eher le ungen in Jähren und chle ien. Sitzb. k. Ak. 1882. 
- er den a liehen und jährlichen ang und die törungsperioden der Declination zu Wien. Sitzb. k. k. 

J . 
Die liehe und jährliche Periode der magneti chen Inclination. Sitzb. k. Ak. 1888. 
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XXIV 

Hann beschränkte aber seine F r chun 
hatte er, wie schon seine früher;n oben ( eite 'I 
Erforschung der Atmosphäre seine Untersuchungen 

• erhöhten Maße fort. Der physikal ischen eile 
seiner Arbeiten, on denen nur die folgenden 
Seite XIX schon gegebenen: 

Über das Luftdruckmaximum om 23. Jän ner bi 

maxima im allgemeinen. 

Bemerkungen über die Entstehung der yclonen. Jeteorol. Zei 
Zur Meteorologie der Alpengipfel. Si tzb. k. k. l 8. 
Bemerkungen zur Lehre von den allgemeinen atmo phäri chen 

1879. 

Über den aufsteigenden Luftstrom. eteorol. Zeit ehr. Bd. 

nc ·m rkun 

hr. B .. II. 1 

Zur Theorie der Berg- und Thal\\ inde. Jeteor J. Zeit hr. Bd. ~ ~I ". 

Die Vertheilung des Regenfalles über Ö terreich in der Periode v 1.-1 - . u u l l 
ziehung zur Vertheilung des Luftdrucke . itzb. k. k. 1 

Bemerkungen zur täglichen O cillation de Barometer . k. J 

Über die Beziehung zwischen Luftd ruck- und T em eraturvariati ncn 
Bd. XXIII. 1888. 

Untersuchungen über die tägliche scill ation de Bar met~r . O nk hr. k. 
W eitere Untersuchungen über. die tägliche Oscillati n de Bar m t .. D nk 
Beiträge zu den Grundlagen einer Theorie der täglichen n d 

Das Luftdruckmaximum vom ovember 1 8 in l itteleur n 
maxima im allgemeinen. Denk ehr. k. . .\k. 1 

Bemerkungen über die Temperatur in rclonen und ntic 
Studien über die Luftdruck- und Temperatur e rhältni e 

deren Bedeutung für die Theorie der nen un 

Beiträge zum täglichen Gange der meteor hen Element in h- n 

r 
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Die e u ' ahl zeigt z ur Genüge, wie H ann in die Entwickelung der physikalischen Meteorologie 
maßg bend in e riffen hat. ie er aber seine klimatologischen Arbeiten mit einem großen Werke, der 

~limaL I gie• kr ·· nte. 0 hat er auch seine meteorolog ischen Forschungen durch ein das ganze bisherige 

\ 1 en d r • leteor logen dars tellendes großes W erk, sein eben erschienenes »Lehrbuch der Meteorologie « 
,·orläufia aboe hl y en. chon sein in fünfter Auflage vorliegendes Buch »Die Erde als Ganzes, ihre 

äre un H_ dro phäre» (zugleich er ter Band von Han n, H o ch s te t ter, Pok or ny's Allgemein er 
Erdkunde} \ •ar i her der ol ide te und correcteste Leitfaden unserer Wissenschaft· das nun erschienene 

' erk da w hl be e r Handbuch al Lehrbuch der Meteorolog ie heißen s9llte, ist aber die größte 
und rründli 'h te Dar tellung de geo-em\ ärtigen issens auf dem Gebiete der i'vleteorologie und wird, wie 
die Klimat I gie auf lange h inau das clas ische u nd maßgebende Werk in der Meteorologie bleiben . 

H n n h die e Buch allerding nach seinem Rücktritte vom Directorate der k. k: Centralanstalt ge-
~h ieb n; mu · te a er abge ehen Y0n jedem anderen Grunde, schon deswegen hier erwähnt werden, 

weil e • 1m Jubiläum jahre und zu m Jubiläum der Centralanstalt erschienen ist und ausdrücklich vom 
·erf er al Jubiläum abe der k. k. Centralan talt g ewidmet w urde. 

i t ewi nur lb h·er tändlich dass die großartige wissenschaftlich e Thätigkeit H a n n's auch 
ur inc , ·i en. haftlichen Hilf: kräfte aneifernd und vielfach befruchtend einwirkte. E s liegen dement­

h • n di en ine nzahl v n m teorologi chen For chungsarbeiten vo r, die beweisen, dass 
he Thati keit d r k. k. ·entralan talt unter H an n's Directorat eine sehr rege war. Ein­

n ,, urden ,·er··rrenllicht (e • ·ei auch hier nur eine uswahl getroffen) auf meteorologischem 

\ n J. :\1. P e rn t e r. 

iunkl r \ ärmc trahl n in a cn und Dämpfen (von Lec h er und Pern t e r). Si tzb. 

men en ei 11 i hung feuchter Luftmassen . Ieteorol. Zeitschr. Bd. XVll. 

·hr "i tz . k. k. 1 3. 
inlill un n ur dem Hohen nnblick. itzb. k .. .\k. 1888. 

Zur 1 hc ric de Bi h p chcn I in e . leteor 1. Zeit ehr. Bd. XXIV. 1889. 
Zur (•1 rklänm de tä liehen ·anrre der \ indue eh ind igkeit. ·itzb. k. k. 1893, und 

Zur l- li hcn p ri de der\: indrichtung. Ieteorol. Ze it ehr. Bd. - ' X. 1895. 
l 1c 11 •emeine Luftdru k tertheilun und die radienten bei Föhn. itzb. k. k. 1896. 

er ,,·eiße Reaenbo<Ten. itzb. k. Ak. 1897. 

n ~I. I arg u le . 

n \\·. Trabe r t. 

Zur Th 

rmc lrah r • m . häri chen Luft. .. lete r l. Zeit ehr. Bd. X)C II. 1892. 
un herab inkender Luft. ) Jeteorolog. Zeit ehr. Bd. X ,.~II. 1892_. ~ 

em er... urwelle. welche in den oberen Atmo phären ch1ch ten die Erde 

. ßd. ~ _ ~L •. l 4 . 
. . atu . Cl. LXXllL Bd. 

umkreist. 
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tmo här Zur Theorie der elektrischen Erscheinungen unsere r 
• rt d 'Temperatur I te rol. Z i 

Die- Beziehung zwischen Luftelektnc1 a un • . 
. Erdwärme für die Mitteltemperatur der r 

Die Bedeutung der inneren 

itzb. 

. le 

Bd. XXII. 1897. 
• f t de F or hung arb i en J: Li zn r· Auf erdmagnetischem Gebiete er c h1enen o gen 

Zur T heorie des Lamont'schen Variationsapparate für Horizontalin t _n iF • i z b. k. • k. l 

Über die 26tägige Periode der täglichen chwankung der erdm gn tt h n Eiern n • 

Über die 26tägige Periode der erdmagnetischen Elemente in hohen magnet1 h 

Die 26tägige Periode des Nordl ichtes . S itzb. k . k. 1888. 
Eine Methode zur graphischen Dars tellung der Richtung änderung d r 

189 1. 
Über die Bestimmung der bei den ariationen de Erdma neti m u au re· end 

k. Ak. 1892. 
Ein Beitrag zur Kenntni der 26tägigen Periode d • mu • itz 

Über die Änderung der erdmagneti eilen Kraft mit der H„h . b. k. ~ k. 

Die Vertheilung der erdmagneti chen I raft in te rreich- arn. I. Th tl. 

Die Vertheilung der erdma0 neti eben Kraft in 

Überdies bethätigten ich die m i ten 

durch kleinere rtikel •• re zu ammenf 

zu bemerken, da s auch hiebei auf H n n d1 

Auch damit ,, a r die literari eh T häti 

u tz und Frommen der Beobachter theils für d n ll 

Bücher u nd Schriften. o arbeite te Hann J lin e k' 

ständig um und en eiterte ie zu einem Buche 

eingehende meteorol g i ehe In trumentenkund a 

nlessung und Berechnung der E lemente de Er ma 

m rologie in böhmischer prache. P ernte r über 

Broschüre »Falb' kriti ehe T age" T rab ert te eine lie 
\·iele kleinere populäre Schriften er hienen au 

Centralan talt. 
der Feder de 

Han n veranlasste wiederholt\: i en chaftli he Rei eun ernehmu 
der k. Akademie erwirkte. o konnte P ernter 1 1 au f d m ir du 
und im Februar 1888 auf dem onnblick Ie un (Ten der u 
Himmelslichtes vornehmen \: ährend T rabert in Rauri be 

konnte dann im Sommer 1 89 vorO'en mmen , erden. D or„8 e Re, 

magnetische Aufnah me Österreich durch Liznar in den Jahren 
'vVerk, dessen Kosten ebenfalls die k. kademie trua. 

Der telegraphische Witterung dient erfuhr unter Hann 

Verbesserung, indem sowohl die „ u tattung der \ etterkart n 
gefälliger und dadurch auch die Benützun der el en lei hter und ü 
telegraphierenden Stationen bedeutend ermehrt , urd . Er ü 

zwar 23 inländische und 37 au ländi ehe un ü er«a einem 

und 67 ausländischen, zusammen 112 telegraphierenden ta i n n. 

T rotz der äußer t niedrigen Dotation , u te Han n au h di in 
anstalt dem Fortschritte en t prechend zu errränzen. Di al en Hi 

durch Hottinger'sche, dann durch Richard ehe er etzt. m B r 

r 1. Z hr . 

k. 1 

. l 

n Kr f. itz . 

Directorat Hann. X}(Vll 

Redier'schen zum Sprung'schen auf; der Sonnenscheinautograph wurde 1880, der erste auf dem Con­

tinente, aufgestellt; neben dem Osler'schen Regenautographen auf dem Thurme wurde im Garten zuerst 

ein Rung'scher, später auch ein Hellman'scher Ombrograph in Thätigkeit gebracht. Nach Entdeckung 

des Jenaer Glases wurden die Baudin'schen Normalthermometer durch Haack'sche ersetzt und im all­

gemeinen, soweit die knappen Mittel reichten, die Verbesserung und Vermehrung der Instrumente 
erzielt. 

In ganz besonderer Weise lag Hann die Ausgestaltung der Bibliothek am Herzen. Es gelang ihm, 

im Laufe der Jahre durch a ntiquarische Ankäufe, Tauschverkehr und Erwerbung aller irgend beachtens­
werten einschlägigen E rscheinungen eine Fachbibliothek herzustellen die allen Anforderuno-en der 

' b 

' i en chaftlich-meteorologischen Thätigkeit entspricht; man wird . nicht leicht eine so vortrefflich au s-
ge, ählte Bibliothek eines Wissenszweiges finden, wie sie H ann besonders durch möglichste Berück­

ichtigung auch der verwandten Fächer der Physik und Geographie, hier geschaffen hat. 

H a nn ha t während seines zwanzigjährig en Directorates nie seine Lehrthätigkeit an der Universität' 

unt rbrochen er war der er te Director der Centralans talt, der in Wirklichkeit auch Professor war; seine 

, r än er hatten infolge ihrer Inanspruchnahme bei der Gründung unci Einrichtung und bei der Reorgani-

ati n d r entrala n talt für •die Lehrthätigkei t kein e Zeit erübrigt. H ann lehrte aber auch mit voller 

Hin an ie Lehrthäti keit · die e tand ihm in ihrer ganzen Wichtigkeit vor Augen. Durch dieselbe 

hi enerati n jüngerer Gelehrter heranzuziehen, wir wollen sagen, eine öster-

zu gründen. Drei einer Beamten habilitierten sich im Laufe seines 

L iz nar an d r techni chen Hochschule, Pernter und Trabert an der 
pi t J r , lch r ich an der Uni ver. ität in P rag habilitierte, ist zu seinen Schülern 

mü en au h Profes or zer m ak in Innsbruck und Director Maz e l le in 

r en. 

ern da H a n n bei die er außerordentlichen Arbeitsleistung als Director 

n In titute • mit inem au gedehnten tation netze u nd seinen ungewöhnlich m~nnigfal tigen 

len erbindun en und er flichtungen al Professor an der Universität und als Redacteur der 

en ten und le en ten m te r J gi chen Zeit chrift wo on er die Hauplast der Arbeit zu tragen 

hatte taunen \J ert großen chrift lellerischen Forschungsthätigkeit, sich überarbeitete und 
ka m und festigte ich in ihm der Gedanke und der Plan, das Directorat der 

erzule en um die Hauptla t abzU\ älzen und dann auf die wissenschaftliche und 

eil allein i h zurückzuziehen die um omehr, al er sah und erfuhr, dass bei der Karghei t 

d r zu er lan enden " litte! die Hebun T der Einrichtungen der entralan talt auf die Höhe der in den letzfen 
( nnien i h ent\J ickelnden ·entralan talten anderer Länder eine fa t auss ichtslose, jedenfalls 

er eine ehr müh ame uf a e ll •• rger und rgen gev orden , ar. E r erbat sich also vom Ministe-
riu m Oire t rate und ,·erließ ien im eptember 1897, um als Professor der Meteoro-

h raz zu ü e r er nach drei J ahren , ieder al Professor an die niversi tät W ien 

urde. 

Hann' ire ra die w i - en chaftliche Blüteperiode der k. k. Centralan talt gewe en; H an n' • 

edeu enden und richtunggebenden Publicationen ·sicherten allein schon der 
r ße en haftliche n ehen in der Fachwelt. Da s die seiner Leitung 

irk.-am durch ei ene i - en chaftliche Thätigkeit dieses n ehen zu er-
k an der entralan talt , ährend de Directorates Hann das regste 

m hte. Hann· . ame \ ird in der , i en chaftlichen Fachwelt der Meteoro-

n htet te unter den Directoren der k. k. Centralan talt bleiben· seit D o v e 

ehe ehen in der :\let ie 0 eno en. 

d* 
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v. Die Gegenwart. 

• or chl a T - der dm 1. ligc Pr c Zum Nachfolger Hann's wurde - auf einen 
J :\I p ter ernannt. Er trat da Physik an der Universität in Innsbruck, . • • ern ' 

anstalt am 1. October 1897 an. . . . 
Die Lage der Centralans talt war durch den bga ng H a~n keine rfr uh 

immer fühlbarer werdenden Knappheit der Mittel und dem k lem~n Per ~nal . 

d konnte wurde unter H an n in staunenerregender \ e1 e el I et. und die wer en . , d 
große Name H an n's in erster Linie hatten der Central~n talt ih~e herv_ rra ~n 
und g;·oßes Ansehen erhalten. un \ ar durch en Abgan~ H an n dt~ e1 n h h 
• genommen und nun wurde auch die Kargh eit der D h rung d r n ralan 1 

Hann hat den dritte n Assistenten de en th end i keit eh n J llin k 

erlangen können - er arbeitete allerding elb t für d rei - elb 
ntlr in geringem Maße abgeholfen ,v rden. 1 d n 
hatte, wurde nicht durch einen Bau be itig e t 

\r\/ohnung eines der Adjuncten und eio • . i~tenten z u . n 
derartiges In titut schwere •• bei tand ich ein teilte da 
Hälfte fern von der An talt wohnen mu te. \\"äh rend 

Directorat H a n n entfielen, be onder die m t 
und außereuropäi chen taaten auf da 
Observatorium unverändert auf der >n l 

am besten und suchte durch eine r ßen wi 
abgieng. Die Folge war eine berarbeitun 
Nachfolger den ern ten un eh und die ein nn 1 
Lage der Centralan talt zu be ern. emgemä ß w r uch da 
einem ausführlichen Promemoria zeigte wie ehr in Bezu 

und technischen Ei nrichtungen die erfü baren :i.Jittel un . r ei 
Jahre die meteorogischen entral in titute i h ent ickelt un 
Centralanstal t, welche 1873 noch da 11u terin titut war ü er •• 

wissenschaftlichen Ruf und die Concurrenzfähigkeit mit den ü rigen m te 
zu wahren, beziehung \i eise wieder zu geben. Im nte rricht mini erium 

othwendigkeit dieser Vorschläge anerkannt und die allmähli h 
Grund derselben zuge agt. \i enn auch dur h die un lu kl i ·h n 
der Ausführung der or chläge eine erlana amun "' erfuhr. 

bei der Einsicht und dem ohl oll en der gegenwärtia n nte1Tich · n • 
zusehen, dass wenig ten jene Min imum ohne welche die Th "" ti kei d r 
eines Institutes er ten Ranges ,·erzichten mü te. ald errei hl \ te rden ' rd. 

Bisher ist in der Per on de früheren . djuncten Dr. 1 i · · in ·· 
haben die bisherigen Adjuncten Dr. 1largule und Dr. Tra. i 1 
Herr Valentin zum Adjuncten ernann t· auch i t der dritte . i en 

1 
angestellt worden. Die Dotationen fü r An chaff ung von In trum n n für 
Remunerierungen einzelner Beobachter an e, nder hwieri aen und 

Inspection der Stationen wurden wenn au h nur mäßirr. erh""ht. 
verlangte Ausgestaltung de wettertelegraphi chen te 
:\ ckerbauministerium eine jährliche Dotation \"On -

rk 
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lungen mit dem Handelsministerium, deren günstiger Abschluss nun doch bald zu erwarten 
1 

t o- legen da die u gabe der täglichen telegraphischen Wetterprognose für alle Theile des Reiches 
heute noch nicht zur That geworden ist.1 

Dem lähmenden Raummangel konnte bis heute nicht abgeholfen werden es wurde nur durch eine 
kl ine bauliche erä nderung aus dem Vestibule des Anstaltsgebäudes ein' für die Vergleichung und 

n er u hung der In trumente unumgänglich nothwendiges Laboratorium gewonnen. 

Au h al ein \ 'ermächtni H a nn s musste der gegenwärtige Director die von Hann bei seinen 
.-\m antrit e \·arge chlagene Durchfühning der Arbeitseintheilung an derCentralanstalt ansehen. Demgemäß 

wurd n drei ..\btheilungen eingeführt: Observatorium, Stationsnetz und wettertelegraphischer Dienst. 

D r 
O 

gen \·ärti e tand des Anstaltpersonales und seine Eintheilung in die drei Abtheilungen ist 
d r f l1ren e: 

Dir ector : Prof. Dr. J _ M. Per n t er. 

Di r e c tio n s k a nzlei : 

l "ic·dir ,·tor : Dr. tani lau Kos tliv y, 

R dm1111 d ifii/zrer: Hauptmann i. P. lfred v. R ü h l i n g, 
Prolokolli liu: B rtha v. R ü h I i n g, 

mt di ur: ranz T ar. 

J. .\ lh cil un r. - b rvato r ium: 

bll1d lu11 

A i I 11/1.11: 

M I, miki.r: 

ecr tär Dr. l\Iax i\ la r g ule 
r. J f Pircher zugl ich 

o nrad 

ündermann. 

tati o n netz. 

ibli othekar), 

II.. btheilun 

b/1,, ilrmg or Land: 

Adjmict: 
ecretär Dr. W ilhe Im T rab e r t, 

J sef ale n tin 
A ist 11t : 

)fficial: 

lculanteu: 

An hilf. dieuer: 

Dr. Felix E x e r 
Max Rei ch ar t en. 

Fe rdinand P et zi na, 
Eugen Janez ic 
lax Re ichar t jun. 

d lf eh w a b. 

III. Abtheilun . - e tte r tel eg ra p h ie : 

btli iltmg. uor ta1td: 

A i L ,it: 

Ka l"li t: 

r; l rapliistimi u: 

An hilf dietter: 

icedirector Dr. K o tlivS, 
Franz V are k a 

enzel Ja nd a, 
~lartha v. Kre i ßte 

Henriette Fiegl 
Johann Lenitz. 

. m H n el ·mini terium die \'ermehrung der inländ1 chen tele„raphicrcnden 

usgc~,·iwl cn . i ncn außer dem • forgen- ein kurzes Mittaastelegramm zuge l<1nden . 

. u . L LXXUI. Bd. 

tationcn von 45 auf 70 
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XXX C. M. P ernter, die Geg nwart. 

In dieser Liste fehlt der Name Liznar's. Der elbe wur e 1 zum 

Meteorologie an der Hochschule für Bodencultur in ien ernannt. r ha , 1 
Rufe der Centralanstalt zur Zierde gereicht, und ein Er atz für ihn i t bi her n i h 

Was den gegenwärtigen Stand des Stationnetze betrifft o i t d ie • nzahl d r 

scheidung der bosnisch-hercegowinischen, , eiche jetzt ein eigene un r 

rathes Ba I 1 i f bilden, etwas verringert worden und hält ich e it I 

der jährliche Zuwachs den Ausfall gerade wettmacht. • ugenblickli h be t hen 

III. Ordnung. 
Das Gewitterbeobachtung netz, welche bi her nur teie rmark I ärnten un Krain um 

heuer auch in Niederösterrei ch eingerichtet und in den er teren Ländern verdi h e . Di 

Unterstützung und Mithilfe des Ackerbaumini terium u nd der betreffenden Lan e 

Leider wurde der Centralan talt eine gewaltige häd io-un - hne ihr 

zugefügt, dass infolge der elektrischen Be triebsan lagen in ihrer m e unrr 
magnetischen Beobachtungen si tiert werden mu te. 

Der gegenwärtig wichtigste Zweig der mete r I 

liehen Ballonfahrten. Durch da gr ße Ent e en korn rn n 

k. u. k. militär-äronautischen n talt , ie durch die a u 
reichischen meteoroloo·i chen e ell chaft i 
1900 monatlich stattfindenden 

und mindestens einem bemannten 
Centralanstalten erfolg reich mitzm irken. 

Als das wich ti 

Ruf an, den er ihr hinterla en ha 

zu 

zu halten, soll - abge eben v n en i 

50jährigen Gedächtni feier er chi nene Jubelb n 
Beamten der k. k. entralanstalt als von eini n 

selbst, Arbeiten aus allen Gebieten der Ieteor 
Meteorologie zur Ehre gereichen. 
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